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Für die Monate April, Mai und 
Juni kostet die „Thorner Presse" 

mit dem Jllustrirten Sonntagsblatt in den 
Ausgabestellen und durch die Post bezogen 
I Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk.

Abonnements nehmen an sämmtliche kaiserl. 
Postämter, die Landbriefträger und wir selbst.

Unsere neuen Abonnenten erhalten die 
„Thorner Presse" mit dem Anfange der 
romantischen Erzählung „Di e Kr o n e "  auf 
Verlangen kostenfrei nachgeliefert.

Expedition der „Thorner Presse",
Aalharinenttrake I.

Politische Tagesschau.
Herr Staatssekretär v. P o d b i e l s k i  

hat bei der dritten Etatsberathung im 
Reichstage eine Erklärung abgegeben, die 
uns wieder den Beweis liefert, daß die Re­
gierung der Sozialdemokratie gegenüber mit 
dem verhängnißvollen „Muthe der Kalt­
blütigkeit" endgiltig gebrochen hat und nicht 
mehr gewillt ist, die revolutionäre Partei 
als eine berechtigte politische Partei zu be­
handeln. Herr von Podbielski erklärte rund­
weg, er halte jede direkte und indirekte Be­
theiligung eines Beamten an den Bestrebun­
gen der Sozialdemokratie für unvereinbar 
mit dem geleisteten Diensteid und werde aus 
diesem Grunde auch gegen jeden Beamten, 
der sich in dieser Hinsicht schuldig mache, 
vorgehen. Der Pathetische Widerspruch des 
Herrn Singer, der die sozialrevolutionäre Be­
wegung natürlich auch fernerhin gern als 
eine „berechtigte" anerkannt sehen möchte, 
hatte nur den Erfolg, daß der Herr S taats­
sekretär äußerte, er habe sich mit seiner Er- 
^ u n g  auf den einzig korrekten Boden ge- 
stellt auf dem unser Beamtenthum aufge- 
baut ser. Jeder Beamte, der den Eid für 
Monarch und Vaterland leistet — und wohl- 
gemerkt, freiwillig leistet — muß sich dar­
über klar sein, daß er damit für die Zeit 
seiner Beamtenstellung gebunden ist, dem 
Monarchen die Treue zu halten und revolu­
tionären Bestrebungen entgegenzutreten. Herrn 
von Podbielski gebührt aufrichtiger Dank dafür, 
daß er einmal klipp und klar diesen einzig 
korrekten Standpunkt dargelegt hat.

B e i den kommenden R e i c h s t a g s ­
w a h l e n  macht m an sich allenthalben  
w egen der zunehmenden K andidatenzersplitte-

Die Krone.
Romantische Erzählung v. Ant. Frhrn. v. P erfall.

-------- - (Nachdruck verdaten.)
llv. Fortsetzung.)

„Die sich vom Weizen mühelos mästen, 
der des Bauern Schweiß gekostet," bemerkte 
der Fremde, dessen Wangen sich gerathet.

„Bursche, lästere mir den Fuhrmann 
nicht, wir können keinen andern brauchen," 
drohte der Dicke.

„Wer schafft dem Bauer, daß er Bauer 
wird? Dafür ist Freiheit im Lande," er­
gänzte der mit der Adlerfeder.

„Freiheit nennst Du das?" rief jetzt der 
Fremde, und erschreckt blickten alle auf ihn. 
Er schien um einen Kopf gewachsen, 
zornige Glut flammte auf in seinen schwarzen 
Augen, unter dem Schaffell weitete sich die 
Brust, spannte sich jeder Muskel.

„Ja wohl, Freiheit für Galgenvogel, wie 
Ih r  alle seid. Freiheit! Nehmt noch einmal 
das heilige Wort in Euer freches Lästermaul, 
so schlage ich's Euch mit den Zähnen heraus."

Starres Staunen, ein gewisses, un­
gewohntes Drücken auf den Nacken, Feigheit 
dazu bei dem Anblick solcher Muskeln- 
fesselte sprachlos die Zecher.

„Freiheit!" raste der Jüngling flammend 
fort, „das Höchste, Beste, die Mutter alles 
großen und guten, um das das beste Herz­
blut ist geflossen, und Euer — schmachvoll 
Thun? — Freiheit ließ Euch alle köpfen, 
Euch und Eueren sauberen Fuhrmann, der 
solche Galgenvögel züchtet."

Jetzt löste sich der verhaltene Grimm.
„Er meint den König mit dem Fuhr­

mann," schrie der Dicke. „Packt den Schuft, 
Holt die Wache! Die Wache!"

rung auf eine sehr große Zahl von Stich­
wahlen gefaßt, in denen über das Reichs­
tagsmandat endgiltig — und zwar meist 
durch Zufall — entschieden werden wird. 
Die Frage der Abschaffung der Stichwahlen 
wird darum, davon sind wir überzeugt, nach 
den Wahlen aktuell werden. Material zur 
Erörterung dieser Frage bieten die Ver­
handlungen der Württembergischen Kammer 
der Abgeordneten, welche soeben die Ab­
schaffung der Stichwahlen für den Landtag 
beschlossen hat. Die Mehrheit betrug 54 
gegen 30 Stimmen, und nur die Volkspartei 
verhielt sich ablehnend, während das 
Centrum sich für die Aufhebung der Stich­
wahlen erklärte. Nachdem das badische 
Centrum in dieser Sache einmal A gesagt 
hat, wird das Centrum im Reiche in abseh­
barer Zeit wohl B sagen müssen.

„Die f i n a n z i e l l e  F r u k t i f i z i r u n g  
der  We l t ma c h t po l i t i k ,  die inKiautschou 
ihren Stützpunkt gesucht und gefunden, fängt 
bereits an", — so meldet die „Volksztg." 
Wie das Blatt hört, ist eine Gründung in 
Vorbereitung, die als Syndikat die Ausbeu­
tung der Kohlenminen in Shantung betreiben 
will. Als Hauptinteressenten figuriren der 
kaiserliche Legationsrath a. D. Graf Dönhoff- 
Friedrichstein, Mitglied des Herrenhauses und 
Kammerherr, und der chinesische General von 
Hanneken, der einzige Ueberlebende des zu 
Grunde gegangenen Dampfers „Kowshing", 
der Schwiegersohn des kaiserlich-chinesischen 
Zolldirektors Detring. Das Bankhaus 
v. d. Heydt u. Ko., und die Bank für Berg­
bau und Industrie in Düsseldorf sind an der 
Gründung betheiligt. Das Blatt will auf 
diese Gründung „in geeigneter Weise zurück­
kommen". — Wie es scheint, ist die „Volks­
zeitung" futterneidisch, daß die Gründer aus­
schließlich Agrarier sind. In  der That eine 
Ungehörigkeit ohnegleichen!

Wie aus Rom gemeldet wird, las der 
Pa ps t  am Donnerstag die Messe in der 
Sala del Consistorio, wozu etwa 300 Per­
sonen, darunter 200 ungarische Pilger, zuge­
lassen waren, die nachher vom Papste in 
Audienz empfangen wurden. Allseitig wurde 
das gesunde Aussehen des Papstes betont. 
Damit werden am besten die aufgetauchten 
Gerüchte von einer Erkältung des Papstes 
widerlegt.

Alle sprangen auf, und keiner wagte anzu­
greifen. Die braune Schöne legte sich ins 
Mittel, heiße Blicke auf den Jüngling 
werfend.

„Sei doch gescheit! Du weißt, die Wache 
— die klugen Böge! machen kein Geschrei. — 
Laß ihn doch! Er ist jung und hitzig."

Wirklich gelang es ihr, Ruhe zu stiften, 
dann ging sie zu dem Fremden, buhlerisch 
seinen Arm fassend.

„Geh, sei doch kein Thor! So jung, so 
hübsch, mit solchen Augen, und keinen Spaß 
verstehen!"

Dann näherte sie ihren üppigen Mund 
des Jünglings Ohr und drückte ihn an sich.

„Laß sie schwätzen! Ich hab' Dich lieb! 
Kein Haar sollen sie Dir krümmen, Du süßer 
Junge!"

Ein heißer Athem flog ihm ins Gesicht. 
Da dachte er des weißen Mädchens, und 
Ekel faßte ihn, Widerwille. Er schüttelte die 
Dirne ab wie eine Spinne, und eilte dem 
Ausgange zu. Doch jetzt ward es gefährlich. 
Was Hohn und Schimpf bei dem Völkchen 
nicht vermocht, das gelang dem Zorn der 
abgewiesenen Dirne.

Man vertrat ihm den Weg. Messer 
blitzten, und der mit der Adlerfeder wagte 
den ersten Streich. Er war Wohl auf lange 
sein letzter, so traf ihn der Knotenstock des 
Jünglings, der, an die Wand gelehnt, sich 
wie ein Löwe wehrte. Doch wäre gegen 
Uebermacht und blanke Waffe sein Fall 
zweifellos gewesen, wäre nicht plötzlich aus 
irgend einem dunklen Winkel aus dem Plane 
ein Mann erschienen, dem hier, wie es schien, 
ein gewichtig Wort zukam. Ei» Mann in 
hohen Jahreu, das lange, weiße Haar

Eine Schreckensnachricht aus P a r i s !  
Der Kassationshof hob das Urtheil des 
Pariser Schwurgerichtes gegen Zola auf und 
verwies die Sache zur neuen Verhandlung 
vor das Schwurgericht zu Versailles. Nun 
müssen wir armen deutschen Zeitungs­
schreiber und Leser den ganzen Unrath noch 
einmal durchkosten!

Der s p a n i s c h  - a m e r i k a n i s c h e  
Konflikt ist noch offene Frage. Die Ant­
wortnote der spanischen Regierung, welche 
gestern dem amerikanischen Gesandten Wood­
ford übermittelt wurde, ist der Regierung 
der Vereinigten Staaten zugegangen. Was 
aber darin steht, ist bisher nicht bekannt ge­
worden. Aus New-York verlautet nur, daß 
Spanien alle amerikanischen Forderungen 
abgelehnt hätte. Es ist die Ansicht hier vor­
herrschend, daß der Kongreß nunmehr die 
Unabhängigkeit Kubas proklamiren und den 
Konsul Lee zum Gesandten auf Kuba er­
nennen wird. Ein offizielle Kriegserklärung 
wird von Seiten Amerikas wohl nicht er­
folgen; aber die spanische Torpedoboots­
flottille wird vor ihrer Ankunft in den west­
indischen Gewässern von der amerikanischen 
Flotte angehalten werden.

Der P r o z e ß  g e g e n  d i e  A t t e n ­
t ä t e r  K a r d i t z i  und Giorgis fand am 
Donnerstag in Athen unter großem An­
dränge des Publikums statt. Er endigte, 
wie gemeldet, mit der Verurtheilung der 
beiden Verbrecher znm Tode. Ueber die 
Verhandlung wird berichtet: Nachdem die 
Aussage der Prinzessin Marie verlesen war, 
wurde zum Verhör der Zeugen geschritten, 
welche über die bereits bekannten That­
sachen aussagten. Einer von denselben, ein 
Beamter der Stadtverwaltung, fand am 
Tage vor dem Attentat in einem von 
Karditzi benutzten Schrank im Rathhause 
eine Dynamitbombe. (Erregung im Saale.) 
Der verwundete Lakai sagt aus, die zweite 
Kugel habe seinen Hut getroffen. Einige 
Zeugen versichern, Karditzi leide an An­
fällen von Melancholie. Der Angeklagte 
Karditzi erklärte, er sei zu dem Verbrechen 
durch die Presse und die öffentliche Meinung 
verleitet worden. Hätte das erste Ver­
brechen Erfolg gehabt, so hätte er Delyannis 
getödtet mit der Bombe, die an dem Platze 
der That gefunden wurde; die Prinzessin

beschmutzt, unsicher auf den Beinen, die 
widerwillig nur den mächtigen Körper trugen. 
Ein Schurzfell um die Lenden, das, im Verein 
mit den muskelstarken Armen, den arbeits- 
harten Bärentatzen, auf sein Handwerk 
schließen ließ. Er stellte sich mit gespreizten 
Beinen vor den Fremden.

„Recht hat er! J a  wohl! Ganz recht!" 
lallte er wankend.

„Was weißt denn Du? Schlaf Deinen 
Rausch a u s !" schrieen die Zecher.

„Ich weiß alles, recht hat er, und wer 
ihn anrührt, hat's mit mir zu thun!"

Dabei zog er einen Hammer aus dem 
Schurzfell und schwang ihn drohend.

Man wich zurück.
„Galgenvögel sind wir! Ausgemachte 

Galgenvögel! Das ganze Fuhrwerk taugt 
nichts. I n  den Dreck geht's damit. Ganz 
recht hat er. Ein frohes Land! Freiheit! 
O, Ih r  Schufte! Da — ist das Freiheit, — 
wenn man nicht mehr gehen kann, wie man 
will, wenn man seinen Beinen gehorchen 
muß? Komm, mein Junge! Nur diesmal 
hilf mir noch heraus aus dem verdammten 
Loch. — Ein frohes Land das, ja wohl! — 
Daß mir keiner nahe kommt!"

Der Trunkene schwankte, den Arm um 
den Nacken des Jünglings legend, dem Aus­
gange zu. Knurrend, wie geschlagene Hunde, 
zogen sich die Angreifer zurück.

Auf der Straße wollte sich der Alte von 
dem Fremden trennen. Ein Mann wie dieser 
soll nicht mit einem Trunkenbold gesehen 
werden, meinte er. Doch der ließ es sich 
nicht nehmen, den Schwankenden zu seiner 
nahen Werkstätte zu geleiten. War er ihm 
doch Dank schuldig, und dauerte ihn der

Marie hätte er nicht getödtet. Er habe auf 
eigene Rechnung gehandelt und gehöre 
keiner Vereinigung an. Giorgis gab an, er 
habe in die Luft geschossen. Der S taatsan­
walt beantragte gegen beide Angeklagte 
Todesstrafe. Der Vertheidiger beantragte 
dagegen, Karditzi für unzurechnungsfähig zu 
erklären.

Nach einer New-Yorker Meldung der 
„Franks. Ztg." von gestern hat das 
Ministerium von P o r t o r i c o  demissionirt.

Deutsches Reich.
Berlin, 1. April 1898.

— Der Kaiser besichtigte am Mittwoch 
bei Homburg v. d. H. auf einem Spazier- 
gang das Römerkastell Saalburg. Schon im 
vorigen Jahre hat der Kaiser bekanntlich be­
schlossen, das Kastell auf eigene Kosten t e i l ­
weise wieder herstellen zu lassen und ein 
Reichsmuseum für Limesforschung und Alter­
thümer einzurichten.

— Offiziös wird festgestellt, daß von 
französischen Zeitungen berichtete Aeußerungen, 
die der Kaiser bei der Trauerfeier für den 
verewigten Herzog von Sagan in der Hed- 
wigskirche zu Berlin gemacht haben soll, frei 
erfunden sind.

— Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich sind heute Vormittag beim Kaiser 
und der Kaiserin in Homburg v. d. H. ein­
getroffen. In  ihrer Begleitung befand sich 
u. a. der Ober-Hosprediger.

— Vom Großherzog von Baden ist an 
den Kaiser auf die schon erwähnte Mittheilung 
der Annahme des Flottengesetzes folgendes 
Antwort-Telegramm eingelaufen: „Empfange 
meinen tiefgefühlten Dank für die überaus 
gütige Weise, mit der Du mir die frohe Bot­
schaft des feststehenden Flottengesetzes mit­
theilst. Du erweisest mir eine tief dankbar 
anerkannte Ehre, indem Du mich der braven 
Marineinfanterie attachirst, ich schätze diesen 
erneuten Beweis Deiner gütigen Gesinnungen 
in seinem ganzen Werthe und hoffe noch 
ferner mich dieses Vertrauensbeweises würdig 
erweisen zu können. Von ganzem Herzen 
aber beglückwünsche ich Dich zu dem großen 
vaterländischen Erfolg, der wesentlich Deiner 
ausdauernden Fürsorge zu verdanken ist. 
Ein Erfolg, der dem deutschen Reiche eine

Mann, dessen Gemeinschaft mit den anderen 
seinem offenen Wesen widersprach. Er erfuhr 
denn auch aus seinen abgerissenen Reden, 
daß er, einst wohlhabend, der erste Schmied 
in Rum. Der König selbst habe kein Pferd 
bestiegen, das nicht von Abdali, dem Huf­
schmied, beschlagen, nicht der jetzige, den er 
hasse, sondern der vor diesem herrschte, den 
sie erschlagen im Aufruhr, der große Mansur, 
bei dem ehrlich Handwerk noch was gegolten, 
und noch ehrlich was zu verdienen war. — 
Jetzt könne nur der Schmeichler leben und 
Kriecher und solch Diebesgesindel, das sich zu 
allem brauchen lasse. Das Verderb' den 
Besten, hab' auch ihn verdorben.

Unterdes waren sie bei des Schmiedes 
Werkstätte angekommen. Kein Feuer brannte, 
kein Hammerschlag ertönte. Oede grinste die 
rauchgeschwärzte Höhlung ihnen entgegen.

Da brach der Schmied zusammen vor 
dem Eingang, mit seinen Händen sich das 
Haar zerwühlend. „Und ich war einst König 
Mansur's Husbeschläger."

Der Fremde sprach mit Milde ihm zn, 
es könne ja wieder anders werden, nur die 
Gesellschaft müss' er meiden.

Da wandte sich der Alte und starrte groß 
ihn an. „Was Du für eine Stimme hast 
— und die Augen — Unsinn, — ich bin ja 
betrunken. — Aber das mußt Du mir ver­
sprechen, Du mußt wiederkommen und mir 
von der Freiheit sprechen, — weißt schon, — 
die alles Gute schafft. Versprichst Du m ir's? 
Sonst gehe ich wieder in den verdammten 
Keller."

Der Fremde beruhigte ihn und gab ihm 
das Versprechen. Für jetzt hatte er nur ein



Weltstellung bereitet, die zu den schönsten 
Hoffnungen berechtigt. Dein dankbarer Onkel

Friedrich."
— Fürst Bismarck, der heute im engeren 

Familienkreise zu Friedrichsruh seinen Ge­
burtstag beging, befindet sich, wie von dort 
gemeldet wird, zwar wohl, ist aber unfähig 
die Beine zu gebrauchen, und deshalb auf 
den Rollstuhl angewiesen. Der Kaiser beglück- 
wün,chte den Fürsten Bismarck in einem 
eigenhändigen Schreiben und sandte als Ge­
burtstagsgeschenk einen kostbaren Krückstock 
mit schwerem goldenen Griff und goldener 
Zwinge. Graf und Gräfin Herbert Bismarck 
sind am Donnerstag mit allen drei Kindern 
in Friedrichsruh eingetroffen. Seinen kleinen 
Enkel Otto, ein kräftiges, lebhaftes Kind, 
sieht der Fürst zum ersten M al. Bald darauf 
traf auch Frau v. Arnim-Kröchlindorf ein, 
so daß die Familie des Fürsten vollzählig 
zur Geburtstagsfeier beisammen ist. Prinz- 
Regent Luitpold von Bayern sandte bereits 
am Donnerstag ein Glückwunsch-Telegramm.

— Generaloberst Graf Waldersee ist an 
Stelle des Generalfeldmarschalls Grafen 
v. Blumenthal zum Generalinspekteur der 
III . Armee-Inspektion ernannt worden.

— Der „Kreuzztg." zufolge ist General­
major von Ehrhardt zum Inspekteur der 
neugebildeten Traindepot-Jnspektion, Oberst­
lieutenant Eiswaldt, Kommandeur des Garde- 
Train-Bataillons, zum Direktor der neu­
gebildeten 2. Traindepot-Direktion, Oberst­
lieutenant von Diwans, etatsmäßiger S tabs­
offizier im I. Garde-Feldartillerie-Regiment, 
zum Direktor der neugebildeten 4. Traindepot- 
Direktion, Generalmajor von Moßner, Kom­
mandeur der 3. Garde-Kavallerie-Brigade, 
zum Chef des M ilitär - Reitinstituts und 
Oberst Graf Klinckowström, dienstthuender 
Flügeladjutant, zum Kommandeur der 3. 
Garde-Kavallerie-Brigade ernannt. Oberst 
Castendyck, L 1g, 8nite des Fußartillerie- 
Regiments Nr. 10, ist mit der Wahrnehmung 
der Geschäfte des Inspekteurs der neu- 
gebildeten Artilleriedepot - Inspektion be­
auftragt.

— Der Gouverneur vo« Mozambique, 
M ajor Mousicho de Albuquerque, ist nach 
längerem Aufenthalt, während dessen er auch 
vom Kaiser empfangen wurde, von Berlin 
nach P a ris  gereist.

— Der Neichstagsabgeordnete Dr. v. 
Buchka ist zum Direktor der Kolonialab- 
theilung des Auswärtigen Amtes ernannt 
worden, v. Buchka, welcher den Wahlkreis 
Rostock im Reichstage vertritt, gehört der 
konservativen Fraktion an.

— Der Erbauer des Kaiser Wilhelm- 
Kanals, Wirklicher Geheimer Rath Bänsch, 
feiert heute sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum. 
Leider kann der Jub ilar das Fest nicht in 
voller Gesundheit begehen, er muß vielmehr 
infolge einer schweren, aber glücklich ver­
laufenen Operation das Bett hüten.

— Der Geh. Obermedizinalrath Pros. 
Dr. Skrzeczka von der Medizinal-Abtheilung 
des Kultusministeriums hat, der „Bert. 
Wissenschaft!. Korresp." zufolge, seinen Ab­
schied genommen. An seine Stelle soll der 
bisherige Hilfsreferent im Kultusministerium 
Oberstabsarzt a. D. Pros. Dr. Kirchner 
treten.

— Der Bundesrath hat gestern das 
Flottengesetz, sowie das Gesetz über die ander­
weite Festsetzung des Gesammtkontingents der 
Brennereien in der vom Reichstag beschlossenen 
Fassung angenommen, ebenso den Gesetzent­
wurf für Elsaß-Lothringen über die Presse. 
Der Bundesrath stimmte ferner dem vom 
Reichstage angenommenen Antrag v. Levetzow 
und Genossen wegen Errichtung eines S tand­
bildes für Kaiser Friedrich zu.

— Die heutige Sitzung des Abge­
ordnetenhauses stand schon völlig unter dem 
Eindruck der beginnenden Osterferein. Eine 
Menge Petitionsberichte wurden in großer 
Eile und ohne Verhandlungen von irgend 
welcher Erheblichkeit von einer geringen, sich 
immerfort mindernden Anzahl von Abge­
ordneten erledigt, worauf sich das Haus bis 
zum 19. d. M. vertagte. Nach den Oster- 
ferien werden die Berathungen zunächst mit 
den Interpellationen, betreffend die Be- 
steuerung der großen Waarenhäuser und die 
Zulaffung von wirthschaftlichen Arbeitern 
aus Polen und Rußland fortgesetzt.

Die Neichsschuldenkommission hielt 
heute unter Vorsitz des Unterstaatssekretärs 
Meinecke eine Sitzung ab, in welcher über 
die Angelegenheit Grünenthal verhandelt wurde.

— Nach einer Meldung aus Hongkong 
bleibt die „Deutschland" bis zum 15. April 
im dortigen Dock.

— Der Kreuzer „Geier", auf der Reise 
nach Bahia begriffen, wird, falls es noth­
wendig werden sollte, kubanisch Trinidad an­
laufen aus Anlaß der Zerstörung der deutschen 
Zuckerfabrik durch die Ausständigen, nachdem 
diplomatische Verhandlungen mit Spanien 
vorausgegangen sind.

— Unter dem Protektorate der Reichs­
regierung hat sich eine große Betriebsgesell­
schaft für die chinesische Provinz Schantung 
gebildet, an der sich die großen Berliner 
Banken unter Führung der Diskontogesellschaft, 
durch Zeichnung von 5000 Antheilscheinen be- 
theiligt haben.

— Die (nationallibcrale) „Nationalztg." 
begeht heute das Jubiläum  ihres 50jähri- 
gen Bestehens.

— Die Stadtverordnetenversammlung zu 
Koblenz hat einen Zuschuß zu den National­
festen abgelehnt.

Ausland.
Wien, 1. April. Dem Abgeordnetenhause 

ist der Dringlichkeitsantrag der Abgg. Herold, 
Paczak und Genossen aus Abänderung der 
Gautsch'schen Sprachenverordnungen zuge­
gangen. Derselbe verlangt, daß sämmtliche 
Staatsbeamte in den Ländern der böhmischen 
Krone beider Landessprachen mächtig sein 
sollen.

Pest, 1. April. Der Ministerpräsident 
Baron Banffy reist heute Abend auf einige 
Tage nach Wien, um den Verhandlungen 
über die Feststellung des gemeinsamen Budgets 
beizuwohnen.

Madrid, 1. April. Als der Königin- 
Regentin der Beschluß des Ministerrathes 
mitgetheilt wurde, für die Unterstützung der 
Reconcentrados einen Kredit von 3 Millionen 
Pesetas zu eröffnen, äußerte sie ihre Absicht, 
ein Damenkomitee unter ihrem Vorsitz ins

Leben zu rufen, um verlassene Kinder von 
Kubanern aufzunehmen und zu erziehen.

Madrid, 1. April. Die Vorstellung im 
königlichen Theater, deren Ertrag zum An­
kauf von Kriegsschiffen bestimmt ist, fand 
gestern unter großer Begeisterung statt. Auf 
den niedrigsten Plätzen saßen Personen der 
höchsten Aristokratie. Der M arquis Villa- 
Majore hatte für seinen Platz 250000 Pesetas 
gezahlt. Die Königin-Regentin wurde bei 
ihrem Erscheinen begeistert begrüßt. Die 
Vorstellung endete mit den Rufen: „Es lebe 
Spanien! Es lebe Kuba!" Als die Königin 
das Haus verlassen wollte, wurde sie durch 
die begeisterten Kundgebungen veranlaßt, 
noch einmal an der Brüstung der königlichen 
Loge zu erscheinen. Der Ertrag der Vor­
stellung soll über eine Million ausmachen.

London, 1. April. Nach einer Meldung 
aus Hongkong bleibt die „Deutschland" bis 
zum 15. April in den Händen der Dockbe­
hörden. Die gesammte britische Flotte ist 
mit versiegelter Ordre abgedampft, nur die 
„Jmmortality" blieb zurück, um den russischen 
Kreuzer „Wladimir Monomach", der dort 
liegt, zu bewachen. Die „Victorious" traf 
ein und wird den übrigen Schiffen schleunigst 
nachdampfen. Der Berliner Berichterstatter 
des „Standard" erfährt aus diplomatischer 
Quelle, die britische Regierung werde wahr­
scheinlich die Tsungminginsel auf der Höhe 
der Mündung des Uangtsekiang besetzen und 
befestigen.

London, 1. April. Wie aus Kuba gemeldet 
wird, wurde dort der Korrespondent des 
„New-York Journal", Murgrave, verhaftet. 
Er soll nach Spanien transportirt werden.

Kopenhagen, 31. März. „Ritzaus Bureau" 
ist von Henrik Ibsen ersucht worden, allen 
denen, die dem Dichter zu seinem 70. Ge­
burtstage gratulirt haben, namentlich aus 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn, den herz­
lichsten Dank desselben auszusprechen.

Kanea, 1. April. Die Admirale forderten 
von dem Präsidenten der Nationalversamm­
lung Sphakianakios die Auslieferung von 
Christen, welche in der Umgebung von Kanea 
Mohammedaner niedergemetzelt haben.

Shanghai, 1. April. Die englischen Kriegs­
schiffe „Powerful", „Grafstone", „Narcissus" 
und „Jphigenia" sind am 29. M ärz in Tschifu 
angekommen.

New-York, 1. April. Eine Million Gold 
wurde zur Einfuhr bestellt. Die gesammte 
Goldeinfuhr beträgt nunmehr 36180000 
Dollars. Eingänge in den Regierungskassen 
betrugen im M ärz 32958750 Dollars, Aus­
gaben 31909000 Dollars.

New-York. 1. April. Die New-Yorker 
Legislatur bewilligte für eine eventuelle Mobil­
machung eine Million Dollars.

Provinzialnachrichtm.
I Culm, 31. März. (Rentengüter.) Das Gut 

Pwntkowo wird in Rentengüter zerlegt-
r Graudenz, 31. März. (Zum Postdienst) 

hatte sich auch aus unserer Stadt eine Anzahl 
junger Damen gemeldet. Verschiedene derselben 
mußten sich Montag Herrn Postdirektor Neumann 
vorstellen. Nach Erledigung verschiedener Personal­
fragen wurde den Bewerberinnen mitgetheilt, daß 
der Einberufung, die unter Umständen noch ziem­
lich lange dauern könne, eine Prüfung voran­
gehen werde. Die Anforderungen, welche gestellt 
werden, sind garnicht so niedrig, sodaß mancher

Verlangen — fort! Die Luft in der engen 
Gasse nahm ihm den Athem.

„Auf Wiedersehen, Abdali, ich werde Dich 
nicht vergessen!" sagte er, dem Alten die 
Hand drückend.

Der starrte ihn von neuem an unk 
schüttelte den Kopf, ihm nachblickend. „Wie 
er ihm ähnlich sieht, — wie er ihm ähnlich 
spricht!" Dann wankte er in das Haus.

Der Jüngling aber eilte, nur aus den 
Revier zu kommen. Und nach manchen I r r ­
wegen, in dem Gewirr von Gäßchen, vor 
Bettlern umdrängt und gierigen Weibern 
erreichte er endlich die Hauptstraße wieder

Im  grellen Sonnenlichte leuchtende M armor 
hallen, Brunnen drinnen, kühlende Strahler 
werfend, kunstreich gewirkte Teppiche, in 
Luftzug sich blähend, des Volkes dichtes Ge 
wimmel, darüber ein Strich tiefblauer Himmel 
das blendete nach solcher Wanderung, 
e. bergestoßen, verlacht als un
behobener Bauer dachte er, es wäre woh 
Zert, endlich des Zweckes zu gedenken seine: 
werten Reise Den Onkel aufzusuchen, wv 
er ,n des sterbenden Vaters Hand ver 
sprachen, dem er viel Gutes sollt' verdanken 
wenn er auch selbst nicht wußre, in welche: 
Wer)e es ihm geworden. So fraate er de, 
nächsten Besten nach Uli, dem Fischer

M an lachte über ihn, es gäbe meh: 
Fischer rn Rum, als in dem Dorfe, wo e 
wohl zu Hause, oder wich mit verächtlichen 
Blick ihm aus. — Ein freundlich Städtchen 
dachte er sich. Da blitzte etwas Weißes vo 
ihm auf. Das Herz stand ihm stille — e 
war ein alter, bettelnder Beduine — un 
doch, er drückte ihm das letzte Geldstück i: 
die zitternde Hand, für die Erinnerun 
dankend.

S i e  wohnte ja hier, das Weiße, liebe 
Mädchen, und zerstreut nur fragend, ohne 
auf Antwort zu warten, spähte er von neuem 
über alle Köpfe.

Da plötzlich wälzte sich eine lebendige 
Woge die Straße herab, alles mit sich 
reißend, dazu Geschrei,Wagengerassel,Peitschen­
knall und Hundegebell.

Der Fremde wandte sich, hochragend, mit 
seiner breiten Brust einem Felsen gleichend, 
an dem der Strom  sich brandend theilt.

Der König naht! Platz für den König! 
schrieen gellende Stimmen, und schon waren 
mähnenumflatterte Pferdeköpfe sichtbar, wallen­
der Helmschmuck.

Aengstlich drückte sich das Volk auf die 
Seiten, demüthig sich jetzt schon beugend, 
mancher knieend gar. M an wußte es, der 
König liebte es so und merkte sich jedes 
Gesicht, das aufrecht blieb.

So rief man auch dem Fremden zu, der 
keine Miene dazu machte, im Gegentheil sich 
noch mehr streckte. Den Stock in die Hüfte 
gestemmt, erwartete er, nicht trotzig sich 
etwas darauf zugute thuend, aber auch ohne 
Beugung, den nahenden Zug.

Vier Panzerreiter räumten den Weg. 
Sie warfen zornige Blicke auf den langen 
Burschen, der ihrer nicht einmal achtete, dem 
Kommenden entgegensehend. Das war wirklich 
lustig: Eine junge Schaar in reicher, bunter 
Tracht, auf falben Pferden, den Falken auf 
der Lederfaust, gefolgt von einer Koppel 
starker, gefleckter Hunde. Noch hingen die 
rothen Zungen lechzend vom jähen Lauf 
ihnen aus den schäumenden Mäulern, mit 
dem blitzenden Gebiß. — Die Augen des 
Fremden leuchteten in wilder Lust, und er 
konnte es sich nicht versagen, den Hunden

zuzurufen. — Doch die Junker hießen ihn 
schweigen. Er solle lieber seinen breiten 
Rücken beugen. J a , einer schlug mit der 
Peitsche nach ihm.

Doch er hatte jetzt keine Zeit, sich lange 
zu ärgern, — der König nahte, gefolgt von 
seinen Reitern auf blendend weißem Pferde, 
in goldgesticktem Purpurwams, mit Ohr­
gehänge und Halskette angethan, die Reiher­
feder auf der spitzen Mardermütze. Ein 
weißer Mantel, von der Schulter fließend, 
hob sein dunkles Antlitz mit dem schwarzlockigen 
Bart. Der war in zwei Spitzen gewunden.

Sein durchdringendes Auge flog links und 
rechts, sklavischer Demuth Stärke messend. 
Plötzlich blieb sein Blick haften an des 
Fremden ragender Gestalt.

Solche Frechheit! I n  der ersten Reihe 
so ihm trotzen war unerhört.

Er gab dem Pferde die Sporen. Wie 
lange wird er es wohl treiben? Er ritt 
näher, immer näher! W ar denn das ein 
Mensch oder eine bemalte Säule?

Der König gab dem Roß die Sporen. 
Gerade aufsteigend, schaumbespritzt, zitternd, 
als ob es selbst den ungeheuren Frevel fühlte, 
hielt es dicht vor dem Fremden.

Der dachte an nichts, als an den herr­
lichen Anblick, den ihm Roß und Reiter bot, 
und lachte vor Vergnügen.

Schauer ergriff ringsum die Menge, die 
verstohlen aufwärts blinzelte, was Wohl ge­
schehen werde.

„Bist Du ein Toller, Mensch?" schrie 
jetzt der König. „Oder ist Dein Rücken steif, 
oder siehst Du nicht?"

„Eben weil ich sehe, o König, kann ich 
mich nicht bücken. Solchen Reiter, solches 
Pferd sehe ich nicht alle Tage."

W AEMLWEmberumrrg notirt.
3>. März. (Betrugsprozeß.) Bor der 

hiesigen Strafkammer stand heute, des versuchten 
Atruges angeklagt, der Kaufmann Markus 

aus Danzig. Der Angeklagte war im 
A"0ust v. J s . als Kommissionär an der hiesigen 
Produktenbörse zugelassen und hatte im Artus- 
hofe an den dortigen Tischen seine Plätze. Dort 

27 August Weizen in drei ver- 
-A,». Qualitäten, den er aus Dirschau be- 
WA» Ä-n-a^rkauf auszukneten. An der hiesigen 
Bfrse besteht ein Probengeschäft. und H. ging 
Mit den. Schusseln zu dem Platz des Herrn 
Kommerzreu r ath Stoddart (in Firma Gibsone 

wies die geringeren Qualitäten 
zurück und erklärte sich zum Ankauf der besten, 
fmd. -war 10 Tons zu 190 Mark pro Tonne, 
bereit, welche nach der erhaltenen Probe geliefert 
werden sollten. H. begab sich nun wieder zu 
lemem Platze zurück. .Hierbei bemerkte Herr 
Kaufmann Mergle, da« .Hirschfeld eine eigen­
artige Handlungsweise vornahm. Er schüttete 
die präsentirte Probe in einen Beutel, that dazu 
emen Theil des geringwerthigen Weizens und 
stellte diesen Beutel auf den Platz des Herrn 
Stoddart. Es war also die Probe des Herrn 
St. mit einer schlechteren Partie vermischt 
worden. Das sofort zusammenberufene Ehren­
gericht erkannte dahin, daß H. sich einer mit der 
Ehre und dem Anspruch auf kaufmännisches Ver­
trauen nicht zu vereinbarenden Handlung schuldig 
gemacht habe, weshalb sein dauernder Ausschluß 
von der Produktenbörse beschlossen wurde. Aus 
die,em Thatbestände hat die Staatsanwaltschaft 
gegen H. das Verfahren wegen versuchten Be- 
ttnges eingeleitet, worüber heute in öffentlicher 

der Strafkammer verhandelt wurde. 
^  Angeklagte gab den Thatbestand zu. Er be- 

daß er em Vermögen von 50-60000 Mk- 
^ ° ^ E r  habe totaler Gedankenlosigkeit ge- 

?  E krankhafter Zustand bei ihm sei. 
Der Vertreter der Staatsanwaltschaft beantragte 
gegen Hirschfeld 1 Monat Gefängniß Der Ge­
richtshof erachtete einen Betrugsversuch vor­
liegend, nahm mildernde Umstände an und er­
kannte auf eine Geldstrafe von 500 Mark.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 3. April 1849, vor 49 

Jahren, em pfingKonigFriedrich W ilh e lm s , 
im Rittersaale seines Schlosses zu Berlin die 
Deputation, welche ihm im Namen der deutschen 
Nationalversammlung die erbliche Würde eines 
Kaisers der Deutschen antrug. Der König gab 
jedoch eine ausweichende Antwort und wies 
schließlich die Krone zurück, die nicht von „Gottes 
Gnaden", sondern ihren Ursprung in einer revo­
lutionären Bewegung hatte.

Am 4. April 1774, vor 124 Jahren, starb zu 
London O l i v i e r  Gol ds mi t h .  I n  Balladen 
und Liedern schlug er den Ton der Volksdichtung 
und gefühlvollen Naturschilderung an. Seine 
gemüthvoll-humoristische Novelle: lüde viear oi 
zv»belieia gehört zu den vielgelesensten Schrift­
stücken aller Nationen und war auch in Deutsch­
land von großem Einflüsse auf die Litteratur. 
Der Dichter wurde am 10. November 1728 zg 
Pallice in Irland geboren.

Tüorn. 2. April 1898
— (Bischof R e d n e r  f.) Gestern Abend 

8 Uhr ist in seinem bischöflichen Palais in Pelplin 
der Bischof don Cnlm. Herr Dr. Leo Redner, im 
70. Lebensjahre gestorben.

— ( B i s m a r c k - Ko m m e r s . )  Die von dem 
Zweigverein Thorn der deutschen Kolonial-Gesell- 
schaft gegebene Anregung, in diesem Jahre 
wieder den Geburtstag unseres Altreichskanzlers 
durch einen allgemeinen Kommers festlich zu be­
gehen, hat erfreulicherweise den größten Anklang 
gefunden. Der von dem genannten Verein gestern 
Abend im Artushofe veranstaltete Kommers war 
so zahlreich besucht, daß alle Tischreihen des 
großen Saales vollbesetzt wurden. Unter den Be­
suchern waren alle Kreise der Bevölkerung 
unserer Stadt vertreten und neben dem Zivil 
auch das Militär. Auf dem mit der Riesenbüste

Kaum daß er den Mund geöffnet, beugte 
der König weit sich vor, und wie seine Um­
gebung deutlich sah, malte sich in seinem 
Antlitz ein fast erschrecktes Erstaunen. Ueber 
solche Kühnheit selbstverständlich.

Einer vom Gefolge kam herangesprengt, 
das blanke Schwert über dem Frevler 
schwingend.

Der König selbst hemmte den Hieb. „Laß 
ihn!" Den seltenen Kauz will ich mir näher 
besehen!" sprach er, den Blick noch immer 
wie gebannt auf den Jüngling heftend, der 
furchtlos in des Gewaltigen Antlitz blickte.

Ehe er weiter ritt, flüsterte er dem Reiter 
etwas zu, der demuthsvoll Haupt und Schwert 
senkte.

Der Jüngling wollte sich entfernen. Was 
kümmerte ihn der Troß, er hatte sich am 
König genug gesehen. Dieses dunkle Antlitz, 
aus dem vereint alles Schlechte blickte, das 
er gehört und gesehen in wenig Stunden, 
hatte seinen ganzen Groll von neuem auf­
gerührt. Doch wie er sich wandte, lag schon 
eine Hand auf seiner Schulter, die ihn un­
sanft packte.

„Halt, Bursche, Du gehst mit mir!"
Der Reiter war es, dem S arbar zu­

geflüstert.
Widerstand war Tollheit, Flucht un­

möglich. Die Menge machte mit scheuen 
Blicken Platz. „Der kommt anch nicht wieder!" 
hörte er flüstern.

Wenn es ihn auch nicht mit Furcht er­
füllte, wehe that es doch. Dieser blühende 
Leib wollte nichts wissen vom Sterben, und 
sein frisches Blut empörte sich dagegen mit 
heftigem Wellenschlag, der gegen seine Pulse 
Pochte.

(Fortsetzung folgt.)



M ilitär- und Zivilbehörden Platz genommen. 
E  Logen waren von einem zahlreichen Damen- 

gefüllt. I n  der M ittelloge befand sich 
^usik. die ein Theil der Kapelle des Jnftr.- 

Regiments Nr. 176 stellte. Gegen V,9 Uhr er- 
M iete der Vorsitzende des Kolonial-Vereins. Herr 
Gymnastal-Oberlehrer E n tz den Fest-Kommers, 
woraus das erste Allgemeine „Sind wir vereint 
Mr guten Stunde" erklang. Danach brachte Se. 
Exzellenz der Gouverneur, Herr Generallieutenant 
N o h n e  das Kaiserhoch mit folgender zündenden 
Ansprache aus:

Hochgeehrte Festgenossen! A ls heute vor 83 
Jahre,,, am 1. April 1815 der größte M ann des 
i». Jahrhunderts, unser eiserner Kanzler Otto 
von Bismarck das Licht der Welt erblickte, da 
herrschte in allen Ländern und ganz besonders in 
unserem deutschen Vaterlande die größte Freude 
und Aufregung. I n  Wien, wo die Diplomaten 
ver europäischen Mächte versammelt waren, war 
wan unter Abhaltung von Bällen und sonstigen 
Festlichkeiten dabei, eine neue Gestaltung der Karte 
Europa's vorzunehmen — da kam die Nachricht, 
oaß der erste Napoleon unter dem Jubel der B e­
völkerung wieder seinen Einzug in P a r is  ge­
halten habe. welche Kunde wie ein Donnecschlag 
wirkte. Nicht lange aber dauerte diesmal die 
Herrschaft des großen Korsen; genau am 83. 
<age „ach der Geburt unseres eisernen Kanzlers

gekommen war. Napoleon l. und Bismarck, das 
Md die Männer, welche ihrer Zeit den Stempel 
wres Geistes aufgedrückt haben, deren Namen 
voch nach Jahrtausenden aus den Geschichtstafeln 
M  Vergangenheit verzeichnet bleiben werden. Beide 
Männer haben gemeinsam, daß sie von der Natur 
i» außergewöhnlichstem Maße mit den Gaben 

Geistes und mit Alles bezwingbarer Energie 
ves W illens ausgestattet waren. Und dennoch 
wie verschieden sind Beide, welche die Vorsehung 
an die Eingangs- und Äusgangspforte unseres 
Jahrhunders stellte. Napoleon war eine dämonische 
-llatur, die in ihrem Ehrgeiz, ihrer Ruhmsucht 
Md ihrer Landergier keine Schranken kannte, 
"varilm aber mußte er selbst noch erleben, daß 
HUe seine Schöpfungen in Trümmer gingen. Er, 
gern die Welt kaum genügte für seine Eroberungs­
Alt. er mußte den Rest seiner Tage auf einer 
M ainen In sel verleben, verflucht von den 
Walkern, über die er soviel Unglück gebracht. Wie 
Haders ist unser Bismarck! Ein einfacher Land­
völker bis dahin, übernahm er, ohne sich dazu 
gedrängt zu haben, lediglich durch das Vertrauen 
wines königlichen Herrn berufen, die Lenkung des 
«taatsschiffes. W as Bismarck an dieser S telle  
geleistet, wird Ihnen hier von berufener Seite  
geschildert werden. Ich w ill nur auf die Quelle 
«einer Kraft hinweisen: seine Kraft beruhte im 
Gegensatz zu Napoleon auf sittlichen Motiven, in dem 
Vertrauen zu Gott. der unter den Menschen die 
Werkzeuge der Vorsehung auswählt, in der Liebe 
zu seinem Vaterland«: und in der umwandelbaren 
Treue zum Königshause. Darum haben alle 
seine Schöpfungen Bestand. Für sich hat der

»--» « G -  d »  V ° » , , - L s  Ä ° » . n !  L L l
Geist u iidvon  der Thatkraft eines Bismarck 

Volke hervorgebracht« 
daß das deutsche Volk ihn geschenkt bekommen' 
ist eine besondere Gnade der Vorsehung. Wie er 
m n Leben lang die Liebe zu König und Vater-

Tas geloben wir in dieser festlichen Stunde mit 
dem Rufe: S e. Majestät unser allergnädigster 
Kaiser und König Wilhelm II.. er lebe hoch'

Die Festversammlung stimmte dreimal be­
geistert in das Hoch ern und im Anschluß daran

Festrede, in welcher er den Fürsten Bismarck als  
Stifter des norddeutschen Bundes, a ls  Begründer 
"es Deutschen Reiches und a ls Beherrscher der 
europäischen Diplomatie und Mehrer des Reichs 
Zu den Gütern und Gaben des Friedens feierte. 
Redner wies dabei darauf hin, daß König Wilhelm  
«ur durch Bismarck abgehalten wurde, die Absicht 
"er Abdankung auszuführen, zu der er in den 
Konfliktszeit entschlossen war. E s sei eine 
Ehrenpflicht jedes Deutschen, am 1. April des 
Altreichskanzlers zu gedenken. Redner behandelte 
auch die Haltung der liberalen Kreise gegenüber 
Bismarck; im Westen seien die Liberalen ebenso 
glühende Bismarck - Verehrer wie die anderen 
Bolksgenoffen. ihnen sollten die Liberalen im 

Deutschland nacheifern. Herr Professor 
M t e  schloß mit..emem mbelnd aufgenommenen 
«och auf den Fürsten Bismarck. A ls nächstes 
M gem em es wurde dann ein Volkslied auf den 
Fm-stxn Bismarck angestimmt. — Nach Friedrichs- 
vuh wurde folgendes Telegramm abgesandt:
. „Die zur Feier des Geburtstages Euer Durch­
laucht im Artushofe zu Thorn zahlreich ver- 
«ammelten Festgenossen geloben treues Festhalten 
"n Ihrem  nationalen Werke. Wir senden die 
Ehrerbietigsten Glückwünsche in besonders dank­
barer Erinnerung an die von Euer Durchlaucht 
?em Deutschthum in unserer Ostmark oft nach­
drücklichst bewiesene Unterstützung durch Wort 
und That."

I m  weiteren Verlaufe des Abends gedachte 
«err Gymnastal-Oberlehrer P r e u ß  des Dichters 
oes Liedes der Deutschen, „Deutschland, Deutsch

wlgte noch eine fröhliche Fidelitas. bei der Herr 
Oberlehrer T i m r e c k  - Danzig, früher in Thorn, 
?)!' «och auf das Vaterland ausbrachte. Die 
mF. dem gestrigen Tage neue Oekonomie des 
Bslushofcs hatte im Spiegelsaale ein Büffet 
? ,§k atter  Küche aufgestellt, sodaß neben dem 

Aeunk auch für einen Im biß gesorgt war.
Verlauf des Festkommerses kann die 

Veranstalter mit Befriedigung erfüllen.

-  -17 ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  E i s e n b a h n . )  
Verletzt sind: die Stations-Einnehm er Lotz von 
Danzig nach Thorn und Pessier von Thorn nach 
Danzig, die Bahnm eister-D iätare Lüder von 
Pelplin nach Reetz, und Nolte von Dirschau nach 
Schirpitz zur Verwalrung von Bahnmeistereien.

— ( B ü r g e r j u b i l ä u m . )  Herr Kaufmann 
Loms Kalischer beging am Donnerstag sein 
50jähriges Bürgerjubiläum. Der Magistrat über 
sandte Herrn K. ein Glückwunschschreiben.

— ( D i e  H a n d e l s g e w e r b e t r e i b e n d e n  
u n s e r e r  S t a  dt) machen wir darauf aufmerk­
sam, daß für den letzten Sonntag vor Ostern, den 
3. April er. eine zehnstündige Beschäftigungszeit 
zugelassen ist. Die Beschäftigung darf jedoch 
nur bis spätestens 6 Uhr abends statt­
finden, und hat während der Stunden des öffent­
lichen Gottesdienstes, 9 Uhr bis 11 Uhr vor­
m ittags und 3 bis 4 Uhr nachmittags zu ruhen. 
Für den Charfreitag gelten die Bestimmungen, 
welche für die Sonntage erlassen worden sind.

— ( D e m  K r e i s e l  N o r d o s t e n  d e s  
d e u t s c h e n  T u r n e r s c h a f t )  gehören nach dem 
Jahresbericht für 1897 101 Turnvereine mit 
9225 M itgliidern an, von welchen 3808 aktive 
Turner sind; ferner betheiligten sich am Turnen 
noch 1034 Zöglinge. Frauenabtheilungen besitzen 
folgende Vereine: Männerturnverein Tilsit(65 M it­
glieder), Turnklub Heiligenbeil (18 Mitglieder), 
Turnverein T h o r n  (90 Mitglieder), Turn- und 
Fechtverein Danzig (178 Mitglieder), Männer- 
Turnverein Graudenz <60 Mitglieder), Turnverein 
Oliva (48 Mitglieder), Turnverein Zoppot (43 M it­
glieder); außerdem sind am 1. Januar 1898 bei 
den Turnvereinen Mocker und Neustadt Frauen­
abtheilungen gebildet.

— ( Fr i e dr i c h  W i l h e l m - S c h ü t z e n b r ü d e r ­
schaft. )  Die M ontag-Schießen beginnen am 
nächsten Montag den 4. April. Der Beginn ist 
in diesem Jahre vier Wochen früher angesetzt, 
damit im Herbst entsprechend früher aufgehört 
werden kann, was mit Rücksicht auf die Kürze 
der Tage im Herbst erwünscht ist.

— ( Ki r c h e n kon z e r t . )  Auf das am morgigen 
Palmsonntage, abends 7 Uhr. in der Garnison­
kirche stattfindende geistliche Konzert machen wir 
nochmals aufmerksam.

— l K n a b e n - M i t t e l s c h u l e . )  Dem Bericht 
über die Knaben-Mittelschule für das Schuljahr 
von Ostern 1897 bis Ostern 1898, erstattet von 
HerrnRektorLindenblatt.entnehmen wir folgendes: 
Aus dem Schuljahre 1896 - 9 7  sind noch folgende 
zwei Veränderungen im Lehrerkollegium nachzu­
holen: 1. Die städtischen Behörden hatten be­
schlossen. Fraulem Regina Caro, welche vom 
^Dezem ber 1891 an als Hilfslehrerin an der 
Mittelschule thatrg gewesen war. in Anerkennung 
ihrer sehr tüchtigen Leistungen endgiltig anzu­
stellen Da aber diesem Beschlusse seitens der 
königlichen Regierung die Bestätigung versagt 
wurde so , legte Fräulein Caro ihr Amt zum 
1 - Apnl  nieder. 2. An demselben Tage schied 
Herr Klink I welcher seit dem 1. Februar 1886 
dem Lehrerkollegium der I. Gemeindcschule ange­
hört hatte, aus semer hiesigen Stellung, um als 
Rektor an eme Volksschule nach Tarnowitz zu 
gehen. E s kann Herrn Klink nachgerühmt 
werden d K  er ein gutes Lehrgeschick besaß, eine 
energische Disziplin zu halten und seine Schüler 
m anerkmnenswerther Weise zu fördern verstand. 
An der Mittelschule trat im Laufe des verflossenen 
Schuliahres noch eine zweite Vakanz ein. Am 
1 November ging Herr Lottig, der leider nur 
etwas über 2'/, Jahre seine S telle innegehabt 
P atte-a ls Rektor an die N. Gemeindeschule über. 
Die Anstalt steht rn ihm eine in jeder Beziehung 
schätzbare Lehrkraft scheiden. An seine Stelle trat 
als Ordinarius von Ile Herr Szhmanski, bis zum 
1. Januar vertretungsweise, von da an als  
Mittelschullehrer angestellt. Die Führung der 
Klaffe VI d wurde von Ostern bis zum 1. März 
Fräulein Elsbeth Karla übertragen. Dann über­
nahm das Ordinariat derselben Herr Lubenow 
aus Rüden, der an Stelle von Fräulein Caro zum 
Lehrer an der Mittelschule gewählt worden war. 
Wegen Ueberfüllung der I. Klasse der Gemeinde- 
schule erhielt dieselbe mit Beginn den Schuljahres 
eine Parallelklasse (ld). Damit wurde die A us­
gestaltung dieser Schute in erfreulicher Weise der­
art zum Abschluß gebracht, daß jetzt jede der 6 
aufsteigenden Klassen aus 2 Parallelklaffen besteht. 
Die Verwaltung der neu errichteten Stelle wurde, 
wie schon oben erwähnt, Herrn Szhmanski. die 
der Stelle des Herrn Klink l Herrn V.Bembanowski 
übertragen. Am 9. M ai wurde Serr Schwanke, 
der bereits über 7 M onate an das Krankenlager 
gefesselt war. im Alter von 33V, Jahren der 
«chule durch den Tod entrissen. Derselbe hat 
10 Jahre an der Gemeindeschule gewirkt und stch 
durch treue Pflichterfüllung, seinen ehrenwerthcn 
Charakter, sowie sein freundliches Wesen die 
Achtung und Zuneigung seiner Mitarbeiter er­
worben. Endlich entstand noch eine Vakanz da­
durch. daß Herr Klink II am 1. Oktober einem 
Rufe an eme Berliner Gemeindeschnle folgte. 
Herr Klink hat 3V- Jahre an der Gemeindeschule 
gewirkt. Für Herrn Klink I trat am 1. September 
Herr Freundt aus Reetz ein. während Herr 
v. Bembanowski an der IV. Gemeindeschule Be­
schäftigung fand. Die Stelle des Herrn Schwanke 
wurde am 1. Oktober durch Herrn Dumkow aus 
Mocker besetzt. Nachdem Fräulein Gerbis Herrn 
Schwanke schon vom Oktober 1896 an vertreten 
hatte, führte sie diese Vertretung noch bis zum 
1. Oktober v. I .  weiter und wurde dann mit der 
Vertretung des Herrn Klink II betraut, während 
die Vertretung des Herrn Szhmanski an der Ge­
meindeschule vom 1. November an Fräulein 
Gertrud Zackenfels übernahm. Voraussichtlich 
werden die beiden vakanten katholischen Lehrer- 
stellen zum 1. April besetzt werden und dann das 
Lehrerkollegium der Gemeindeschule wieder voll­
zählig sein. Abgesehen davon, daß an der M ittel­
schule eine Stelle 11 Monate, an der Gemeinde­
schule eine das ganze Jahr hindurch, eine andere 
9 Monate unbesetzt war, betrugen die Behinde­
rungen der übrigen Lehrpersonen noch 100 PCt. 
der lährlichen Unterrichtszeit einer vollbeschäftigten 
Lehrkraft. Wenn hiernach die inneren Verhältnisse 
der beiden Schulen schon recht unerquickliche 
waren, so erschienen die äußeren fast noch miß­
licher. Denn infolge der Errichtung der Klaffe I b 
der Gemeindeschule mußte noch eine weitere Klasse 
der Mittelschule nach dem Schulhause in der 
Backerstraße verlegt werden. D ies konnte aber. 
um die Parallelklassen m demselben Gebäude ver- 
einigt zu haben, nur dadurch bewerkstelligt werden, 
daß die beiden fünften Klaffen wieder in das 
Hauptgebäude zurückkehrten und die 3 vierten in 
der Backerstraße untergebracht wurden, wodurch 
die Hin- und Herbeforderung des gesammten

Bankenmaterials dieser 5 Klassen erforderlich 
wurde Am 1. Oktober wurde die Klaffe VI b aus 

Dause Gerechtestraße 6 nach dem Neu- 
stadtlschen Markt 17 verlegt, sodaß nun wenigstens 
die beiden sechsten Klaffen sich in demselben Sause 
» ^5?^n. Wahrend in diesem Schuljahre schon 
9 Klaffen ihr Unterkommen außerhalb des Haupt­
gebäudes finden mußten, wird stch die Zahl der­
selben im folgenden Schuljahre auf 11 erhöhen; 
aus welchen Gründen, darüber wird im nächsten 

berichtet werden. Zu dem Bau des neuen 
Schulhauses ist bisher noch kein Spatenstich ge- 
wacht worden. Der Gesundheitszustand der 
Schüler war recht befriedigend. Die Mittelschule 
verlor durch den Tod zwei Schüler, die Gemeinde­
schule blieb von Todesfällen verschont. Der Hitze 
wegen wurde der Unterricht an 12 Tagen in 

ausgesetzt. Am 30. August beehrte 
Exzellenz der Herr Oberpräsident v. Goßler 

n mit seinem Besuche und wohnte in
Schule dem Unterricht bei. Die 

^ -v  Mittel,chule wurde in den Tagen 
»nm die der Gemeindeschule

durch den königlichen Kreis- 
In a / E - .  a H/rrn Professor Dr. W itte voll- 
U  », A ^ e ls tu n g e n  der Mittelschule, die bis- 
w a , A n e r k e n n u n g  gefunden hatten, 

namentlich im Französischen. 
sckule"im wogegen die der Gemeinde-

als recht befriedigende be- 
A ^ n e t  wurden Die Ferien der Mittelschule 
M  iur, das bevorstehende Schuljahr wie solgt 
l î Îl ŝbtzt. Ostern: Schulschluß am 2 April 

"2 April; Pfingsten: am 27. M ai
0 im Som m er: am 2. J u li bezw.
2. August, M ichaelis: am 1. bezw. 18 Oktober«

gerichtete diesbezügliche Eingabe noch kein Bescheid 
" M a i E S c h ü l e r z a h l -  Mittelschule aü,

mos. d .5  PC t): 1. März 1898 : 510, davon 211 
evang (41.4 PCt ). 293 kath. <57.4 PCt.) und 6 
m°s-<l-2 VCt.). Am I .M a i 1897 befanden stch in 

1 ^  l . Gemeindeschnle 29,3, in der 
Mittelstufe 37,1 und der Unterstufe 33,6 PCt.

25.2 bezw. 32,5 und 
39.3; 1896 : 29,3 bezw. 35,4 und 35,3 PCt.). D as  
nme Schuliahr W n n t  für die Gemeindeschnle 
am 14.. für die Mittelschule am 19. April. Die 
Aufnahme erfolgt am Donnerstag. Freitag und 
Montag, den 14., 15. und 18. April von 9 - 1 2  Uhr 

Nr 6: ,edoch am 14. ausschließlich 
iste MitUchul?* °w  18- ausschließlich für
m d e r n . S t a d t v e r  0 r d n e t e n s i t z u n g  z.  
B e r u h t )  ist richtig zu stellen, daß Herr Brand- 
inspektor. Stadtbanmeister Leipolz bisher die Ab-

einigung mit Brooklyn und einer Anzahl 
von Vororten künftig nach London die erste 
Stelle einnehmen, mithin P a ris  aus seiner 
bisherigen Rangstellung verdrängen. Die 
betreffenden Bevölkerungsziffern aus dem 
Jahre  1896 sind folgende: London 4,43 
Mill., Groß-Newyork 3,29 Mill., P a ris  
2,51 Mill., Berlin ohne Vororte 1,71 Mill. 
(die hinzutretende Bevölkerungszahl der 
Berliner Vororte betrug 434,588). Gebäude­
zahl: London 600000, Groß-Newyork 167000, 
davon 130000 Wohngebäude, P a ris  100000, 
Berlin 23307 bebaute Grundstücke.

(D e r m u s i k a l i s ch e H e r r  S  t u d i 0 s u s.) 
Vater (auf Besuch): „Wo ist denn das 
Klavier, für welches ich Dir das viele Geld 
geschickt?" — Studiosus: „Weißt Du,
Papa, ich habe mir das mit dem Klavier 
überlegt und lieber einen S p a z i e r  stock 
m i t  M u s i k  gekauft!"

— ( We g e n  B e l e i d i g u n g  des  L a n d r a t h s  
Dr.  Ge r l i c h )  ist gegen den Redakteur der 
„Gaz. Tor." Jan  Bresski eme Klage angestrengt 
worden.

— (B r L ck e n e i n stu rz9 In fo lge orkanartigen 
Sturm es und heftigen Wasseranpralls ist die 
große hölzerne Weichselbrücke in Wloclaweck 
eingestürzt. Ein Verlust an Menschenleben ist 
nicht zu beklagen. Der Uebergana über den 
hochgehenden Strom  wird durch Kähne bewirkt

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

^ ^ e i u n d e n )  ein Gesindedienstbuch für 
Wanda Jda Amanda Richter in der Breiten­
straße. ein P aar Socken in der Jakobsstr. Ein­
geliefert mehrere Schirme aus dem Artushof. Zu- 
Ulaufen ein.weiß und schwarz gefleckter Hund bei 
Wachter Wemmann. Mellienstraße 119. Näheres 
im Polizeisekretarrat.

Mlnskl, Theophil Weffolowski '

ersterer m .tSlM , letzterer mit AM Ztr.Porzestm i''

S S  S /L -

je em Kahn, ersterer mit 2500, letzterer mit 3000
Ztr. Getreide, beide von Plock nack Danrin _
Tlbgefahren sind die Schiffer: Klotz Damvfer 
„Montwh", Stacholvski, Dampfer Weichsel" 
ersterer nach Brombera, letzterer nach Danzig  ̂ '
B a s i e r s t ^  ^m eldet:

. (Selbstmord.) Heute

und seit / Monaten außer Stellung. 
Deute Vormittag kehrte D. angeheitert aus der 
S tad t zurück, einige Minuten spatr wurde er todt 
aufgefunden. Nahrungssorgen sollen den sonst 
vernünftigen M ann zu diesem Schritte getrieben 
W e n ..  Derselbe hinterläßt eine Frau und eine 
10lahrige Tochter.

Mannigfaltiges.
( Di e  g r ö ß t e n  S t ä d t e  d e r  W e lt.)  

Nach einer vergleichenden Zusammenstellung 
der Größen-Verhältnisse von Berlin, London, 
P a ris  und Groß-Newyork wird letzteres nach 
seiner zu Neujahr 1898 vollzogenen Ver-

Neueste Nachrichten.
Friedrichsruh, 1. April. Fürst Bismarck, 

der in der vergangenen Nacht erst spät den 
ersehnten Schlaf gefunden hatte, erhob sich 
nach 12 Uhr mittags, nahm sein gewohntes 
Bad und zog sich vorläufig wieder in seine 
Privatgemächer zurück. Am Familienfriih- 
stück nahm er nicht theil. Sein Allgemein­
befinden ist gut, aber sein Beinleiden be­
lästigt ihn noch sehr und er ist immer noch 
auf den Gebrauch des Rollstuhles ange­
wiesen. An der Festtafel am Abend, bei 
welcher 22 Gedecke aufgelegt waren, nahm 
der Fürst theil, nachdem er die eingelaufenen 
Geschenke in Augenschein genommen hatte. 
Den vom Kaiser geschenkten Stock mit 
goldener Krücke nahm der Fürst sofort beim 
Verlassen seines Zimmers in Gebrauch. Bei 
der Tafel brachte der Fürst ein Hoch auf 
den Kaiser aus, worauf Graf Henckel von 
Donnersmarck den Fürsten leben ließ. Der 
Fürst befand sich in sehr guter Stimmung.

Wien. 2. April. Die „Wiener Zeitung" 
veröffentlicht die Einberufung der Delegationen 
auf den 9. M ai nach Pest. Professor an der 
Universität Würzburg Albert Eberhard ist 
zum ordentlichen Professor für Kirchengeschichte 
der Universität Wien ernannt worden.

Madrid, 1. April. Das spanische Torpedo­
geschwader ist in Puertorico angekommen.

London, 1. April. Einer M adrider 
Depesche der „Daily M ail" zufolge hat die 
spanische Regierung die amerikanischen Haupt-inspektor. Stadtbanmeister Leivolz bisher die Ab- ^  v.c uu.crira„i,m cn Paupr-

schätzuna aller Brandschäden besorgte s  sorderungen als unvereinbar m it der Würde
von der Abschätzung der Schäden bis zur Höhe und Ehre irgend einer N ation  verworfen, 
von 100 Mark entbunden ist.

und Ehre irgend 
Eine Newyorker Meldung des „Daily 
Telegraph" besagt, wenn Spaniens Antwort 
Kuba nicht frei gebe, werde ein Ultimatum 
erfolgen. Der Präsident soll geäußert 
haben: „Wenn es mir nicht gelingt, Kuba 
spätestens Montag frei zu machen, werde ich 
den Kongreß angehen, Kuba frei zu er­
klären."

Athen, 1. April. Die Attentäter Karditzi 
und Giorgis werden gegen das Urtheil des 
Schwurgerichtes Berufung einlegen, indem 
sie sich darauf berufen, daß das Attentat ein 
politisches Verbrechen sei, wofür die Todes­
strafe durch die Verfassung abgeschafft sei.

Washington, 1. April. Das Repräsentanten­
haus hat sich bis Montag vertagt.

New-Uork, 1. April. Eine Depesche der 
„World" aus Washington von 2 Uhr früh 
enthält eine angebliche Inhaltsangabe der 
Antwort Spaniens. Danach würden die Bor­
schläge Mac Kinleys weder acceptirt noch 
abgelehnt. Dagegen mache die spanische 
Regierung geltend, daß es Spanien erlaubt 
sein müsse, selbst die Maßnahmen vorzuschlagen, 
die bezüglich seines eigenen Gebietes zu 
treffen seien.
VeraniworNich mr vie Redaktion: Heinr. rurartmann tu Lvor.r

Telegraphischer Berltuer Borlendertch».

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T a g e ....................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3V, °/o . 
Preußische Konsols 3V, V« . 
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, °/<>
Westpr. Pfandbr. 3°/»neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/o „ „
Posener Pfandbriefe 31,

„ „ 4*V,,
Polnische Pfandbriefe 4vi °/»
Türk. I V» Anleihe 0 . °
Italienische Rente 4°/.,. . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 7» . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thoruer Stadtanleihe 3V, V»

W eizen:Loko in NewtwrkOktb.
S p i r i t u s : ..............................

70er loko ...................................
Diskont 3 PCt., Lombardzinsniv 

Londoner Diskont 2'/, vCt.

2. April 1. April

216-55 216-50
216-05 —

170-10 170-15
9 8 - 9 8 -3 0

103-60 103-70
103-60 103-70
9 6 -9 0 9 7 -1 0

103-60 103-60
9 2 -7 5 9 3 -

100 25 100-25
100-30 100-40

101-10 101—
25 10 2 5 -1 5
9 3 -3 0 9 3 -3 0
9 4 -3 0 9 4 -3 0

201-75 201-75
177-50 177-66

101'/. 100V,

4 7 -9 0 4 8 -1 0

eickenstokke
Bevor Sie SeiäenktoSe kaufe», derU eNsu 
8te ruw VerßleLeke äiv r«icds,LtriLe 
L)oUeottovä.Ueed»v.8siäeQstoss.^Vederej

BoÜie-
___ terantell

R k k I IDI Bolprieer 8tr. 43 » OeuLsekIanäs grösstes 
SpeviLUrru, tür Seiäeaetotre L. S»ouovt».



Am 1. April 8 Uhr abends entschlief sanft nach langem 
Leiden mein inniggeliebter Gatte, unser guter Vater, Sohn, 
Bruder und Schwager, der Gasthosbcsitzer

im Alter von 33 Jahren.
Dieses zeigen, um stilles Beileid bittend, riesbetrübt an

die trauernde« Hinterbliebenen.
A m th a l den 2. A pril 1898.

Die Beerdigung findet Dienstag den 5. April, nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 5. d. Mts.

vormittags 10 Uhr 
werden wir vor unserer Pfand­
kammer:

mehrere Bettgestelle mit 
Matratzen und Keilkiffen, 
Ober- und Unterbetten, 
Tische, Stühle, 3 Sophas,
2 Spiegel, 3 Kleiderspinde,
3 P a a r Fenstergardinen, 
1 Teppich, diverse S p ir i­
tussen «. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 2. A pril 1898.

_____________ Gerichtsvollzieher.

Lammn.
2 Pfd. Stangenspargel Mk. 1.50
2 „ Schnittspargel.
2 „ Schnittbohnen. ,
2 , junge Erbsen . ,
2 „ gemischtes Gemüse,
Feinsten Leckhonig Pfd. , 
Blüten-Honig. „ ,
Preißelbeeren

1,00
0,45
0,60
0,90
0,80
0,60
0 ^0

empfiehlt
1 S a l u t s s ,

Schuhmacherstraße.
Feinste

Messina-Apselsinen,
12 Stück 80 Pf. u. 1 Mk.,

12 Stück
Messtna-Cilronen

75 Pfennig,

Italien. Blumenkohl
40 und 45 Pfennig

-mpfi-hlt ogpj Zakeiss,
Schuhmacherstr. 26

^  gicht.
schwer. ^  Kunst u. viel.
mit schweren Geldopfern beschafften 
M itte ln spotteten, durch e. eins. äußerl. 
Verfahr, (k. Geheimmittel) i. kurz. Frist 
m. ganz gering. Kost. vollst, u. dauernd 
befreit, bin ich gern bereit, aus Dankbar- 
keit dasselbe ähnl. Leidenden unentgeltl. 
zu nennen. L e k u I-p  Zimmermstr., 
B e r l in  k>1. Stephanstraße Nr. 28.

K n k r f l l l l ' iä  auf Pateutachsen, sowie 
N u llt  l l l l l lv  einfacheFederwagenver­
kauft billig 1.8okmiedv, Wagenfabrik, 

Jakobsvorstadt.
Reparaturen werden sauber u. billig 

angefertigt.

Einige Klanierstun-en
wünscht noch zu ertheilen.
Olga 8s>omon, Culmerstr. 6, II. Etg.

Osm vertzlnlieben knblilrum von 1'Iiom unä 
l7mA6§6nä äitz tzi'Atzbsntz UittlisilunA, äass ieti äis 
Otzkonomiö fies

übsrntzkmsn xvsrätz.
Hmkn886nä6 Rsnovationeu äsr Kesnmmtkn I.o- 

kÄlitäteii vöraninsssn mieii, äiessiböii vorläu6§ ea. 
14 2U 80kIi6886N.

N 0(rdaodtu llx8voI1

zuletzt Pächter der Lrturhsss Thun.

Z ,»ge I » e ,
gründlich erlernen bei Frau N ssp , 
Windstr. 5, III, im Hause des Herrn 
Kaufmann Loduert.

H m g k H e ii f«  llksslNSNN IIlVIN88,
Hoflieferant S r . Majestät des Kaisers,

empfiehlt

8 8 k  8 8 8

Ojlerkikr

i» schönster Ausführung aus Honigkuchen,
'ür K in d e r  bedeutend bekömmlicher, wie solche aus Zucker, Marzipan rc.

V o n  meinen bewährten Röstkaffees empfehle:
Extra ff. Kronen-Mischung I ......................pro Pfd. M k. 2,20
ff. W ien er-M isch u n g .............................................  „ 2,00
Karlsbader-Mischung..................................  .  „ 1,80
W ien er-M isch u n g ........................................ „ „ 1,60
ff. P e r l-M e la n g e ........................................ „ „ 1,50
Fam ilien-Kaffee.............................................  „ „ 1 , 4 0
Campinas rein k r ä f t i g ............................  „ » 1 , 0 0

und 90 Pf.
L « L .  I L a s o I » r L O ^ v s l L L .

« 8iieriÄ-Ke8i:M
von Fabrikate« aus der Fabrik von ^  A L o t n » ,

Altona - Bahrenfeld,
Inhaber: r i i .  Gerechtestraße 16,

empfiehlt:

Mkeiiick d M M , M e
ü Pfd. 60 Pf., Marke I I  L Pfd. 55 Pf., Marke I N  L Psd. 50 P f 
Garantirt reines L e k M v ln o a v k m s lL , L Psd. 45 Pf., desgleichen 

ausgebraten mit Aepfeln und Zwiebeln L Psd. 40 Pf. 
N o k ra n -O a e so »  garantirt rein und im Geschmack, Nährwerth 

und Aroma gleichwertig mit den theuersten deutschen und 
holländischen Cacao-Sorten, L Pfd. 180 Pf. 

I l lo k rv n -O k o e o ls r ta , garantirt rein Cacao und Zucker, von gleicher 
Güte, wie alle anderweitig angebotenen theueren Sorten, 8- und 
4rippig, pro Rippe von ca. 22 xr 5 P f , pro Psd. 100 Pf. 

V o ro r t .  «Xsßtoo in Original-Packungen, naturell oder nach Bonner 
A rt geröstet, Nr. 1 3 5 6 Perl

pro Pfd. 120 140 160 180 160
Melange (halb cand., halb naturell) 120 Pf., lose in allen 
Preislagen von 100 Pf. an bis 160 Pf.

Sämmtliche Artikel werden in stets frischer W aare verabreicht

Feinste Hambg. Cervelatniurst,
Pfund 1 Mark,

S o l r L m l L S i »
Pfund 90 Pfennig,

Feinstes Anstral. Coruedberf,
Pfund 75 Pfennig,

Gesalzener Rückenspeck,
Mund 50 Pfennig,

Gesalzener Seitenspeck,
Pfund 55 Pfennig,

Gesalzene Schweinebacken,
Pfund 45 Pfennig

Ili. UM«, Tpr«,
Gerechtestraße 16.

Zu Backzwecken
auswuchsskeies Kaisemehl,

sowie
sämmtliche Zuthaten ;»r Kucheidälkerri 

hält bestens empfohlen
H i t .

________ Neust. Markt 11.________

Ein Fräulein,
welches Lust hat die feine Küche 
zu erlernen, kann sich melden. "

Offizierkastno R egts . 2 i.

Zu kaufen gesucht:
Gut erhalt. Sopha, Kleider-, Wäsche­
schrank i;. längl. Wandspiegel. Offert. 
unter L - 3 0  a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Malergehilfen
(Deckenarbeiter) sowie 
stellt ein zz S te in b r e v ü e r .

Anstreicher
verlangt 6 . 6 s o o k l, Malermstr.

Einen Lehrling
U » x  L . » n x e ,sncht

Uhrmacher.

Schlosserlehrlinge
können eintreten bei

M s in a r ,  Schlossermeister, 
Mellienstraße 68.

2 Lehrlinge
können eintreten bei

XsM vstl, Klempnermeister. 
Coppernikusstraße.

I ordentliches Ltlifburschen
verlangt von sofort /t. Uatlkesius.

Hing-Uerein.
Mittwoch 8 U h r: Uebung.

ThittschOereiil.
1) Bei der jetzt erfolgenden Ausran- 

girung von Decken, Teppichen rc. 
bitten w ir uns dergl. überweisen 
zu wollen, um sie mit Beginn des 
Winters verwerthen zu können. 
Abzugeben bei den Herren Kauf­
mann K o U s k i, Elisabethstraße 7, 
oder Rentier tillszf, Mellienstr. 84.

2) Unbemittelte Huri-efuhrwerkbe» 
fitzer werden ersucht, sich zwecks 
Ueberweisung eines praktischen 
Maulkorbes an den Verein zu 
wenden.

3) Der für den 4. A pril in Aussicht 
gestellte Vortrag wird auf viel­
seitigen Wunsch erst nach Ostern 
stattfinden.

4) W ir bitten um gefl. baldige Rück­
sendung der zur Mitgliedseinzeich­
nung ausgesandten Liste«.

Der Vorstand.
Illlas res ts r.

«-A'/rrsLo/.
Sonntag den 3. A pril er.:

Großes
Nffniulgs-Ksilzert

von der ganzen Kapelle 
des Infanterie - Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 in Uniform 
unter Leitung ihres Stabsboboisten 

Herrn S törst.
A nfang  abends 8 U hr.

E in tr it ts p r e is  »  Person SO P f.
Einzelne B illets (ü. Person 40 P f.)  

und Familienbillets (3 Personen 1 Mk.) 
sind bis 7V2 Uhr abends im Restaurant 
„Artushof" zu haben. Auch werden 
daselbst Bestellungen auf Logen (ä 5 
Mark) entgegengenommen._________

Wochen-Repertoir
des

BroulbeM SlM-Theaters
vom 3. bis 5. April.
(Schluß der Saison.)

Sonntag, 3. April. Extra Doppel- 
Vorstellung: Gastspiel des
Herrn 0. pauder von Hamburg: 
Mutter Thiele. — (H ie rrau f: 
Heinrich Keine. Lustspiel in 3 
Akten von A. M e ls .

Montag, 4. April. Vorletzte Vor­
stellung. (Zum ersten Male): 
Die Meber. Schauspiel in 5 
Akten von G. H a up tm a nn .

Dienstag, 5. April. Letzte Schau­
spiel - Vorstellung unter der 
Direktion Oskar l.aogv: Die
Meber.__________________

3  Vorschnitte«? m it  
3 0 —5 0  P ersonen er­

halten von sofort Stellung durch 
______ 6. Mlsstoufvstii, Seglerstr. 6.

Brettschneider
sucht

I-««» ckorii«»!«»». Rudak.

L t m jW n
finde« dauerndeBeschäftigung 
anf der Baustelle bei Fort V I.

Junge Damen,
welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich melden.
Sl. v r lo M vs ta , Gerstenstr. 6, 2 T r.

Schülerinnen,
welche die seine Damenschneiderei
erlernen wollen, können sich melden bei

VosekM- vooltse,
Breite- und Schillerftr.-Ecke.

V o i » « «
aus anständiger Familie gesucht. Off. 
unter Die. 3 Ö 0  postlagernd Thorn erb.

Eine Amme
sucht Frau ttsünssig p ü n v k o ra ,
__________ Brückenstraße 11, I.

1 erwachsenes, anständiges
Kindermädchen

mit Kenntniß der Handarbeit für 2 
Kinder von sofort gesucht. Wer, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.

He u t e ,  Palmsonntag, abenäs 7 Olie

?. M is t!, k o u ll i t
in der Garnifonkirche,

bestehend aus
Vortrügen auf der O r g e l  mit und ohne Begleitung 

eines g r o ß e n  O r c h e s t e r s
und aus

Gesängen der Sopranistin k 'r l .  1Vinir»8v aus Bromberg 
und des Baritonisten N s r r »  Qinck«n8rLckt aus Berlin.

Eintrittskarte» ü 0,50 und 0,75 Mk, n u r  im  B a r v e r k a u f  
bei Herrn Ntaltar l-snidsvN.

S v K ü t L v i» I r s .u s .
A M "  S o m r t a S  « L s i »  S .  « r r . :

6mm 8tmkIi 6<Wtzi't
von der Kahev« des Jnstr.-Regts. von Borcke (4. Pomm.) N r .  2>.

unter Leitung ihres Stabshoboisten Herrn wun«.
UvMglichks Programm.

^ n t n n x  8  T i l i r .  —  E i n t r i t t  S O  k t x .
Familienbillets 3 Personen 70 Pfg. sind im Vorverkauf bei 

Herrn Seunan fSchützenhaus) bis abends 7 Uhr zu haben.

F A o-*-r.
Oekonom: O « o r x  8 p i « k v r .

S 8 o m » t a §  ä s n  S .  1 8 S S .

O o s v e / 'F  7  « N A .

Lomllon Mit Linlaxö. 
Luppe ü 1a kslus.

llvoüt mit Rsmoulacks
oäer

Riuä6rdru8tiu. Ussrtöttig8uuos.

llL w w v IL s u lö  suK lIse fi
oäer

Ls,1b8rü«^6u.

Ooiopot oäsr Lulat.

Lig puuaoiitz oäsr OsFss.

O o rrv s /'F

öouillon mit Llulags. 
Lrsb88Upps.

LÜ882üllgS  1u ^ s l8 8 v s iu .  

S p inn t m it  8 ö t2öi
oäer

Kiuäerdru3t w.Usörrsttig8auos.

k o u l u r ä s
oäer

Lam m sILsiiItz  6UAli8od. 
Oompot oäsr Salat.

L is  xa.L3.6k6.

S u t ts r  LLä Lä86 oäer OaMs.

v x

v x
x»x
v»x

v»x
XIX

v x
x.x
v»x
x»x

)!<
Z!<
Z!<
X

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage das

H M  „ I m  K rm u"
käuflich erworben habe. Um geneigte Unterstützung meines 
Unternehmens bittend zeichne m it Hochachtung

All V . W o ls k r .

______________________________ G G T G O M

„Z U M  P ils n e r . "  ß
Inhaber: ü. LaKelmaeliei'.

Hierdurch zeige ergebenst an, daß ich m it dem heutigen ^  
Tage das

Reftivrint „Imn pilsttr" D
übernehme. Das mir geschenkte Vertrauen, welches ich bisher genossen 
Habe, bitte ich m ir zu bewahren. Ich werde dasselbe durch Ver- 
abreichung guter Speisen und Getränke rechtfertigen. A

Hochachtungsvoll

„Zum Pilsner."

lmllmll MÜISlNI-
teiilitreiibMsneligft,

Am 4. A pril: Beginn des

Der Vorstand.

OsklpliOlgLik.
V̂ k»r seinen OliaralrLer nneb äer 

Uanäsebritt xeäeutet linden ivM, 
v̂enäe sied an das nnterreiednete 

vom Vorstand der „OrapdoloSi'seden 
OeseUsedakt kür vensedland und 
Oesterreied" Ae^ründete und von 
erst. Autorität, geleitete Institut.

Lrforllerllob LinsenduvS einer 
Ledriktprode von mindestens 20 
Teilen, zvomößfiied mit Untersedrikt. 
Leine Verse, deine .̂bsedrikten!

Lr^ünsetit H.n§ade des Xlters und 
Lernkes.

preise: knr die OdaradtersdiLre 
Nd. 2 ; ausküdrl. Lid. 3 und mit 
xrapdol. Le^rüvduv^ Lid. 5.
I.8 K O K «  Il»G L iLR LttA r

0 st k 8 0 L »sl - d'ravlclinstr. 18.

Z ieye le i-D ark .
Jeden Sonntag:

UllttthilltliGilillfik.

Sofort gesucht
größere gut möblirte Wohnung»
eventl. mit Dienerraum und Pferde­
stall. Offerten mit Preisangabe unter 
v. S . SS an die Exped. d. Ztg.

Täglicher Kalender.
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1. Beilage zu Nr. 79 der „Thoruer Presse".
Sonntag den 3. April 1893.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

61. Sitzung am 1. April 1898. 11 Uhr.
41 Petitionen werden als zur Erörterung im 

Plenum nicht geeignet erklärt.
Eine Petition des westpreußischen Städtetages 

um Aenderung der Städteordnung, soweit sie Be­
stimmungen über die Relikten-Bersorgnng der 
Gemeindebeamten enthält, wird der Regierung 
zur Berücksichtigung überwiesen. Eine Petition 
um Errichtung eines Amtsgerichtes in Wester- 
burg beantragt die Justizkommission durch Ueber- 
gang zur Tagesordnung zu erledigen. — Abg. 
H o f m a n n  lnatlib.) bittet im Falle der Annahme 
des Kommissionsberichtes dort wenigstens eine 
detachirte Abtheilung für Grundbnchsachen zu er­
richten. — Regierungsseitig wird erklärt, daß 
dieser Wunsch in Erwägung gezogen werden soll. 
Der Kommissionsantrag wird angenommen. Eine 
Petition mehrerer interessirter Ortschaften um 
Errichtung eines Amtsgerichtes in Wietz soll nach 
dem Antrage der Justizkommission der Regierung 
zur Berücksichtigung überwiesen werden. Minister 
Schön st edt legt die allgemeinen Grundsätze dar, 
nach denen die Einrichtung der Gerichtsbezirke 
erfolgt und gesetzlich fixirt ist. Daran solle 
man ohne Noth nichts ändern, denn es ergäben 
sich aus solcher Entschließung weitgehende Kon­
sequenzen. .. Regierungs-Kommissar Justizrath 
S u p p e r  erörtert die totalen Schwierigkeiten, die 
einer Errichtung des Amtsgerichtes in Wietz ent­
gegenstehen würden. Abg. E h l e r t  (kons.) befür­
wortet den Antrag der Kommission und sucht die 
Bedenken des Regierungs-Kommissars zu wider­
legen. Abg. B e l e i t e s  lnatlib.) beantragt, dre 
Petition der Regierung zur Erwägung zu über­
weisen. Der Antrag Beleites wird abgelehnt, der 
Kommissionsantrag angenommen. Eme Petltwn 
wegen Errichtung eines Amtsgerichtes m Sckori ­
sse wird der Regierung Zur Erwagurrg über­
wiesen, gemäß einem Antrage des Abg. Belertes. 
Die Justizkommission hatte Berucknchtrgung vor-

^Nächste Sitzung Dienstag, 19. April, 11 Uhr: 
Interpellation Brockhausen (kons.), betr Besteue­
rung der Waarenhäuser und Interpellation 
Szmula (Ctr.). betr. ländlichen Arberter- und
Dienstboten-Mangel.

Schluß 1 Uhr._____________________________

Lokalnachrichten.
Thor», 2. April 1898.

— l P a l m a r u m ) ,  der für unsere Jugend so 
bedeutungsvolle Tag, ist als Vorbote der großen 
Leidenswoche und als Verkiindiger des Aufer- 
stehungsfestes wiederum herangekommen. An 
ihm treten taufende junger, evangelischer Christen 
A!" Male an den Altar, um ihr Glaubens-

abzulegen und sich durch das heilige
dem Herrn zu eigen zu geben für ihr 

Die weihevollen Glockentöne des 
^!»AE"ben Sonntags führen taufende jugendlicher 
^onmmmideii aus der Kindheit in das Leben 
des JuugllNgs und der Jungfrau hinein. Ernster 
gestalten sich für sie die Lebenswege, und nur 
wringen ist es vergönnt im immerwährenden 
Sonnenschein des Glückes durch das Leben zu 
wandeln. Möchten sie aber alle. die an diesem 
Tage in strahlender Lenzesfrische, blühenden 
Knospen gleich, am Tische des Herrn knieen, im 
Sturm des Lebens, im Kampf mit Zweifeln und 
Enttäuschungen das wahre Gottvertrauen niemals 
verlieren, ein frommes, vaterlandstreues Ge­
mütb. die Kindlichkeit der Gesinnung und 
Empfindung für das ganze Leben bewahren! 
Dann wird es ihnen an Lohn und Segen nicht 
fehlen. — I n  gar mannigfacher Weise wird der 
Palmsonntag oder das Palmenfest zur Erinnerung 
an den letzten Einzug Christi in Jerusalem nach 
gutem, altem Brauch begangen. Die katholische 
und griechische Kirche weihen an diesem Tage 
Palmenzweige und halten feierliche Prozessionen 
ab. Da die Palme, das Shmbol des Sieges und 
des Friedens, nur ein Kind des Südens ist, so 
tritt bei uns in nördlicheren Gegenden der Zweig 
der Weide, des Haselnußstrauches, der Silber­
pappel oder auch des Buxbaumes an ihre Stelle. 
Die echte Palme stammt aber auch, wie der 
christliche Brauch, aus dem Orient, aus Altindien, 
und die noch heute übliche sogenannte Palm- 
Eselprozession soll ihren Ursprung haben in den 
öffentlichen Umzügen, die einst in Persien statt­
fanden, und bei denen man auf Eseln reitend 
Palmen trug, um dadurch sinnbildlich den Sieg 
des Frühlings über den Winter anzudeuten. — 
Auch in deutschen Ländern werden die geweihten 
österlichen Palmsonntags-Zweige oderPalmstränße 
mit nach Lause getragen und für das ganze Jahr 
in Wohn- und anderen Räumen befestigt, zu­
weilen auch auf die Gräber gebracht, und manch 
alter Brauch knüpft sich an diese Osterpalmen, 
von deren Kraft und Einfluß gegen Krankheit. 
Feuer und Gewitter ein frommer Glaube felsen­
fest überzeugt ist. Sind doch die Frühlingsgaben 
schon an sich in der Natur das Bild des Hoffens, 
das Shmbol des gläubigen Vertrauens, und mit 
ihrem ersten Erscheinen rauscht ein jubelndes 
Hosianna durch die ganze Schöpfung, das hohe 
Lied der Freude anstimmend zum hohen Feste der 
Palm en!

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem königlichen 
Eisenbahn-Verkehrsinspektor Neumann, Vorsteher 
der königl. Eisenbahn - Verkehrsinspektion Thorn, 
ist anläßlich seines Uebertritts in den Ruhestand 
der königliche Kronenorden 3. Klasse (den Rothen 
Adlerorden 4. Klasse besitzt er bereits) verliehen.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
G a r n i s o n . )  I n  seiner heutigen Nummer 
meldet nun auch das „Militär - Wochenblatt": 
Becke. Hilfsprediger in Dt. Wilmersdorf, zum 
Divisionspfarrer der 35. Division in Thorn be­
rufen.

— (Der kat ho l i s che  F e l d v r o b s t  der  
Armee) ,  Herr v. Aßmann aus Berlin, wird 
Ende April nach Westpreußen kommen, und zwar 
wird er am 1. Mai in der S t. Jakobskirche zu 
Thorn eine Messe und dann die Firmung der

katholischen Militärgemeinde vornehmen Tags 
darauf wird der Bischof seine Reise nach Osterode

f " r - ^ E i n s e g n u n g . )  morgigen Palm ­
sonntage findet in der altstadt. evang^. Kirche 
die Einsegnung der Konfirmanden durch Herrn 
Pfarrer Stachowitz und in der neustadt. evangel. 
Kirche die der S t. Georgen-Gemeinde durch Herrn 
Pfarrer Heuer-Mocker statt. .  ̂ .

— ( O b e r b ü r g e r me i s t e r  B end er) hat der
„Bresl. Ztg." zufolge bestimmt erklärt, das er eme 
etwaige Wahl als Oberbürgermeister von Berlin 
nicht annehmen würde. ,

-  (Di e  I n n u n g e n  vom 1. A p r i l  ab.) 
Gestern trat die kaiserliche Verordnung rn Kraft, 
nach welcher die Abschnitte der Gewerbeordnungs- 
Novelle vom 26. Ju li 1897 über die freien und 
Zwangsinnnngen, über die JnnungSausschusse 
und Jnnungsverbönde. sowie die allgemeinen 
Vorschriften über die , Lehrlmgsverhaltmsse

Gewerbetreibenden zur Kostendeckung haben, den 
Antrag auf Umwandlung in Zwangsmnungen 
gestellt haben müssen, wenn sie darauf rechnen 
wollen, daß ihrem Antrage stattgegeben wird, auch 
ohne daß die Mehrheit der betheiligten Gewerbe­
treibenden zugestimmt hat, und ohne daß der 
Jnnungsbezirk so abgegrenzt ist. daß kein M it­
glied durch Entfernung seines Ortes vom Sitze 
der Innung verhindert wird, am Genofsenschafts- 
leben theil zu nehmen und die Jnnungsein- 
richtungen zu benutzen. Die Frist hierfür ist im 
Gesetze auf ein halbes Jahr festgesetzt, die privile- 
girten Innungen hätten also zur Stellung solcher 
Anträge noch bis zu Ende September 1898 Zeit. 
Nachher würden ihnen natürlich Anträge auf 
Bildung von Zwangsinnungen nicht verwehrt 
werden können, die Anträge würden dann aber 
ebenso wie alle übrigen behandelt werden müssen. 
Sodann ist mit dem Inkrafttreten der kaiserlichen 
Verordnung auch die Frist für die Umgestaltung 
der Verfassung der bestehenden Innungen begrenzt. 
Die bestehenden Innungen sind verpflichtet, ihre 
Verfassung den neuen Bestimmungen anzupassen 
und zwar innerhalb eines Jahres nach dem I n ­
krafttreten dieser Bestimmungen. Es würde also 
nunmehr die Frist Ende März 1899 ablaufen. Ist  
bis dahin seitens der bestehenden Innungen dem 
Gesetze nicht Genüge geschehen, so greift die höhere 
Verwaltungsbehörde ein. Ebenso wie die be­
stehenden Innungen haben die Jnnungskranken- 
kassen ihre Verfassung umzugestalten. Die Frist 
hierfür ist jedoch nicht im Gesetze festgelegt, sie 
wird von der Aufsichtsbehörde bestimmt. Wird 
diese Frist nicht eingehalten, so können die 
betreffenden Jnnungskrankenkassen geschlossen 
werden.

— ( R u s s i s c h - p o l n i s c h e  Uebe r l äuf e r . )  
Seit einigen Wochen wird hier ein bedeutender 
Zuzug von russisch - polnischen Neberläufern. 
Männer und Frauen mit Kindern, bemerkt. Die 
Leute sind ohne jegliche Legitimationspapiere oder 
sonstige Ausweise. S ie passiren heimlich die 
Grenze und wollen nach den Jndustriebezirken in 
Westfalen oder der Nheinprovinz. Sie werden in 
Russisch - Polen unter großen Versprechungen für 
diese Reise angeworben: die Agenten sind aber 
hier niemals bei den Leuten zu treffen, wahr­
scheinlich werden die letzteren erst in Bromberg 
von den Agenten erwartet. Unsere Thorner 
Grenzpolizei hat auf diese Ueberläufer ihr be­
sonderes Augenmerk gerichtet, und wenn diese 
Ueberläufer erwischt tverden, so erfolgt ihre Ab­
schiebung über die Grenze nach Alexandrowo unter 
Gendarmen- und Transportbegleitung. Am 
Dienstag wurden gegen 30, am Montag 16 und 
die Tage vorher immer größere Trupps dieser 
Leute des Abends zum polnischen Zuge abge­
schoben. Unserem Landrathsamte erwächst hier­
aus eine große Arbeitslast, und auch der S taats­
kasse werden Geldopfer verursacht, da nicht alle 
dieser Leute mit den nöthigen Geldmitteln ver­
sehen sind. Aus diesem Uebertritt der russisch­
polnischen Ueberläufer, der auch noch an anderen 
Stellen der preußisch-russischen Grenze stattfinden 
wird, erklärt sich zu einem guten Theil das starke 
Anwachsen des das Deutschthum gefährdenden 
Polenthums im Westen Deutschlands.

— ( Schi f f fahrt . )  Von Eröffnung der dies­
jährigen Schifffahrt, den 28. Februar, bis 30. März 
haben die Eisenbahnbrücke stromauf und stromab 
158 Kähne passirt, deren Masten gelegt und ge­
stochen werden mußten. Die nach Polen gefahre­
nen Kähne waren zum großen Theil ungeladen. 
I n  der angegebenen Zahl sind acht Dampfer mit 
einbegriffen, welche die Brücke passirt haben.

— ( S o n n t a g s k o n z e r t e . )  Nachdem am 
1. April Herr Spieker aus Berlin als Nachfolger 
des Herrn Mehling den Artushof übernommen 
hat, finden die allsonntäglichen Konzerte der Ka­
pelle des Regiments von der Marwitz Nr. 61 in 
derselben Weise wie bisher statt. Zu dem am 
morgigen Sonntag stattfindenden Eröffnungs­
Konzert ist seitens der Kapelle ein ganz besonders 
gut gewähltes Programm vorbereitet, worauf 
wir hierdurch aufmerksam machen. Die Kapelle 
spielt in Uniform. — Im  Schützenhause giebt am 
morgigen Sonntage die Kapelle des Infanterie- 
Regiments von Borcke ein Konzert, bei dem ein 
Programm von sorgfältigster Wahl zur Aus­
führung kommt.

— ( M i n e r a l w ä s s e r ,  T a f e l w ä s s e r ,  
B r a u s e l i m o n a d e n )  und andere kohlensäure- 
haltige Getränke dürfen vom 1. April d. J s . ab 
nur aus destillirtem Wasser hergestellt werden. 
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bis 
zu 60 Mark oder entsprechender Haft geahndet. 
Zur Durchführung dieser Polizeiverorduung sollen 
von Zeit zu Zeit Besichtigungen der Herstellungs­
und Verkaufsstätten erfolgen, welche sich nicht nur 
auf die Untersuchung der Beschaffenheit des 
Wassers, sondern auch auf die Reinigung der 
Flaschen und Gefäße rc. erstrecken sollen.

— ( Au e r l i c h t  b i l l i g e r ! )  Die in letzter 
Zeit wiederholt aufgetauchten Mittheilungen über 
eine bevorstehende Preisermäßigung des Auer- 
lichtes erweisen sich erfreulicherweise als voll be­
gründet. Von nun an kostet eine vollständige 
Auerlicht-Einrichtung für eine Flamme (bestehend 
aus Brenner, Glühkörper und Zhlinder) 3 Mark, 
ein Glühstrumpf 70 Pfennige, einschließlich der 
Anbringung.
^  - - ( H i m m e l s e r s c h e i n u n g e n  im Apri l . )  
Nachdem die Aeguinokrial-Stürme über das Land 
dahergebraust sind. hält der April seinen Einzug 
— ein guter Ruf geht ihm nicht vorher, wetter­
wendisch wird er genannt und launisch, weil in 
ihm, wie in keinem anderen Monate gutes und 
schlechtes Wetter, Sonnenschein und Regen, Wind­
stille und Sturm abzuwechseln Pflegen. Scheint 
eben noch am heiteren Himmel die Sonne, so 
prasseln vielleicht kurz darauf Hagelschloßen her« 
meder und vernichten die Keime, die, der mächtigen 
Lebensspenderin vertrauend, zu früh sich heraus- 
Abwägt hatten. Für den Astronomen und den 
Liebhaber der Limmelsforschung ist übrigens der 
April, kern schlechter Monat, in seinen Nächten 
ist die Luft vielfach von wunderbarer Klarheit 
und enthüllt dem Beobachter manche Feinheiten 
der himmlischen Gebilde, die in den Sommer- 
wie in den Wintermonaten nur schwierig zu sehen 
sind. Die Sonne ist nun zur nördlichen Halb­
kugel zurückgekehrt und steigt täglich höher am 
Himmel empor. Am Mittage des ersten April 
steht sie 42 Grad über unserem Horizont, am 
Nachmittage des 30. April schon 52 Grad. Sie  
geht am Anfang des Monats gegen 5 V2 Uhr 
morgens auf und gegen 6V« Uhr unter, der Tag 
dauert mithin 12^ Stunden. Am letzten April 
erfolgt der Sonnenaufgang kurz vor 4'/. Uhr, der 
Sonnenuntergang nach 7 ^4  Uhr, die Königin des 
Tages verweilt mithin dann schon 15 Stunden 
bei uns, mehr als zwei Stunden länger als am 
1. April. Der Mond zeigt uns am 6. April sein 
volles Antlitz. Dann nimmt er ab und steht am 
13. April im letzten Viertel. Am 20. April ent­
zieht er sich als Neumond unseren Blicken, er 
kehrt uns seine von der Sonne nicht beleuchtete 
Hälfte zu; am 29. April steht er wieder im ersten 
Viertel.
. — ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung 

führte den Vorsitz Herr Landgerichts - Direktor 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Wollschlaeger, sowie die Land­
richter Bischofs, Dr. Rosenberg und Woelfel. Die 
Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Rothardt. Gerichtsschreiber war Herr Gerichts- 
Sekretär Bahr. — Die zwölf- bezw. dreizehn­
jährigen Burschen Paul Noack, Johann Jobs und 
Wladislaus Küpper aus Thorn waren beschuldigt, 
im Dezember v. I .  eine Anzahl Diebstühle in 
der Stadt Thorn verübt und einen Theil der ge­
stohlenen Sachen der Arbeiterfrau Karoline Noack 
geb. Skowronski in Thorn — der Mutter des 
Paul Noack — bezw. der Arbeiterfrau Marianna 
Klembalska geb. Rosznowicz in Thorn — der 
Pflegemutter des Zweitangeklagten Jobs — ab­
geliefert zu haben. Hauptsächlich hatten es die 
Diebe auf Lebensmittel und Naschereien abge­
sehen. Im  einzelnen warf die Anklage den An­
geklagten Jobs und Küpper vor, dem Kaufmann 
Kordes hierselbst einen auf dem Hofe hängenden 
Lasen entwendet zu haben. Auch Noack war be­
schuldigt, einen Hasen gestohlen zu haben, und 
zwar der Handlung Mazurkiewicz, vor deren 
Geschäftslokal der Hase ausgehängt gewesen war. 
Ferner sotten die Angeklagten Jobs, Küpper und 
Noack gemeinschaftlich zu verschiedenen Zeiten auf 
dem Rollwagen des Spediteurs Meher lagernde 
Säcke aufgeschnitten und daraus Nüsse entwendet 
haben. Dem Jobs und Noack wurde ferner der 
Vorwurf gemacht, Konditorwaaren, welche der 
noch strafunmündige Bruder des Noack. Vor­
namens Felix, nach Zertrümmerung des Fensters 
aus dem Schauladen des Bäckermeisters Herrmann 
Thomas hier gestohlen hatte, unter sich vertheilt 
und verzehrt zu haben. Endlich war dem Jobs 
zur Last gelegt, sich des Diebstahls an Kohlen auf 
der Uferbahn schuldig gemacht zu haben. Der 
Gerichtshof hielt die Angeklagten nur eines Theiles 
der ihnen vorgeworfenen Strafthaten für über­
führt und erkannte gegen Paul Noack, welcher 
bereits wegen Diebstahls mit einer dreimonat­
lichen Gefängnißstrafe belegt ist, auf eine Zusatz­
strafe ̂ on 2 Monaten 1 Woche Gefängniß und 
1 Woche Haft gegen Johann Jobs auf 2 Monate 
10 Tage Gefängniß und 1 Woche Haft, gegen 
Wladrslails Küpper auf einen Verweis, gegen 
dre Frau Karoline Noack auf 1 Woche Gefängniß 
und petzen ^  Frau Klembalska auf 2 Wochen 
1 Tag Gefangmß -  Wegen fahrlässiger Tödtung 
und Lebammenpfuscherei hatte sich ferner die 
Arberterwlttwe Franziska Slowinski geb.Kloßowski
aus Llpprnken zu verantworten. S ie übte, ohne 
dazu konzesstonirt zu sein, seit einer Reihe von 
Zähren das Hebammengewerbe in Lippinken und 
Umgegend aus und wurde am 6. November v. I .  
M der Ehefrau des Pferdeknechtes Kazanicki in 
Lippmken gerufen, um derselben bei ihrer bevor­
stehenden Niederkunft hilfreiche Hand zu reichen. 
Bei dieser Hilfeleistung soll die Slowinski im 
höchsten Grade leichtfertig Verfahren sein und 
den Tod der Wöchnerin, welcher unmittelbar nach 
der Geburt durch Verblutung erfolgte, fahrlässtger- 
werse ^verschuldet haben. Der Gerichtshof hielt 
dre Schuld in Bezug auf die fahrlässige Tödtung 
auch nicht für erbracht und sprach in dieser Hin­
sicht die Angeklagte frei. Dagegen verurtheilte 
er sie wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung 
zu 30 Mark Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
zu 6 Tagen Haft. — I n  der dritten Sache wurde 
das Verfahren gegen den Arbeiter Vincent 
Kasprowicz aus Scharnese eingestellt. Er war 
beschuldigt, seinem Schwager, dem Einwohner 
Thomas Sterma in Scharnese, Lebensrnittel ent­
wendet zu haben. Die Einstellung erfolgte, weil 
der Bestohlene den Strafantrag zurückgezogen 
hatte^ Dem Befohlenen wurden auch die Kosten 
des Verfahrens zur Last gelegt.

* Steinau, 30. März. (Gemeindevertreter-Ver- 
sammlung.) Der allgemeine Wunsch der Orts­

insassen zielt aus die Anlegung einer Chaussee 
oder Pflasterstraße, welche Steinau von dem 
tiefen Schlamm der Wege nach anhaltendem 
Regenwetter befreien und den Verkehr mit den 
umliegenden Ortschaften erleichtern soll. I n  der 
heutigen Gemeindevertreterversammlung war dies 
ein Gegenstand allgemeiner Erwägung. Nach 
langer Berathung wurde beschlossen, dem Kreis­
tage eine Bittschrift zu unterbreiten mit dem Er­
suchen, die Pflasterstraße Turzno-Dom. Steinau 
über Steinau zu verlängern und mit der Chaussee 
Morczhn-Ostaszewo zu verbinden. Möge dieser 
Wunsch in Erfüllung gehen, denn dadurch wird 
nicht blos der Verkehr mit dem Bahnhöfe Tauer 
erleichtert, sondern die hiesigen Besitzer können 
auch besser ihre Produkte, Kartoffeln, Weizen, 
Roggen u. s. w., zum Verkaufe nach Thorn fahren.

Von der russischen Grenze, 30. März. (Trichi- 
nosts. Fischzucht.) I n  dem Jndustrieorte Zhrar- 
dowo ist eine Person an Trichinosis gestorben, 
vier sind schwer, mehrere andere Personen leicht 
erkrankt. Die Untersuchung des Fleisches auf 
Trichinen findet in Rußland sehr selten statt; in 
Zhrardowo will der dort ansässige Thierarzt in 
Zukunft alles geschlachtete Vieh untersuchen. — 
Die Fischzucht hat in letzter Zeit im Grenzgebiete 
stark zugenommen. Mehrere Gutsbesitzer haben 
große Karpfenteiche angelegt und mit Brüt. die 
von auswärts bezogen ist, besetzt. Die Aufsicht 
führen fachmännisch geschulte Leute, sodaß die er­
zielten Erträge sehr bedeutend sind.

M annigfaltiges.
( E h r e n s c h i l d  f ür  den Fü r s t e n  B i s -  

marck.) Ein Prächtiges Geschenk wird dem Alt­
reichskanzler zu seinem 83. Geburtstage seitens 
der „Bismarckhütte" in Oberschlesten zu theil 
werden. Es ist dies ein 1,90 Meter hoher Schild 
aus Eisenblech, der ebenso wie alle eisernen Zu­
thaten in der Hütte selbst hergestellt worden ist. 
Der Schild welcher von einem Eichen- und 
Lorbeerkranz umrahmt ist, zeigt in der Mitte, 
von eurem Herzogsmantel nmschmiegt, das B is- 
marck'sche Wappen, dessen Ornamente echt ver­
goldet und versilbert sind, während auf dem sich 
um das Wappen schlingenden, gleichfalls reich 
vergoldeten Ringe in Emailbuchstaben die 
Widmung angebracht ist: „Dem besten und
größten deutschen Manne in Ehrfurcht gewidmet 
von der „Bismarckhütte O.-Schl." Der Schild 
läuft unten in eine Schleife aus, welche denBiS- 
marck'schen Wahlspruch trägt: „In rrioit»te robur« .

( Ei n  r a d e l n d  er Chi ne s e )  ist die neueste 
Erscheinung im Straßenbilde Berlins. Der be­
zopfte Sohn des Reiches der Mitte erregte bei 
einer Fahrt, die er hoch zu Stahlroß am Dienstag 
Vormittag unternahm, im Südwesten der Stadt 
berechtigtes Aufsehen. Er trug einen dunkel­
blauen Sammetdreß und lenkte seine Maschine 
mit bemerkenswerther Geschicklichkeit.

(„O schöner B r o n n e n ,  der u n s  f l ießt!")  
Vor einiger Zeit wurde, der „Köln. Volksztg." zu­
folge, in dem durch seinen vorzüglichen Rothwein 
bekannten Städtchen S t. P-.lt (Ober-Elsaß) die 
neue Wasserleitung eingeweiht. Bei dieser Ge­
legenheit verzapfte der Laufbrunnen vor dem 
Marktplätze zur Freude durstiger Kehlen den 
ganzen Tag über unentgeltlich köstliches Reben- 
wasser; im ganzen versprudelte der freigebige 
Quell 32 Ohm.

( E i n e  S c h u l g e s c h i c h t e ) .  Aus 
Meseritz, 25. M ärz, wird geschrieben: Die 
Zeit während der am Meseritzer Gymnasium 
stattfindenden mündlichen Abiturienten­
prüfung hatten die übrigen Prim aner und 
Sekundaner dazu benutzt, um in einem 
außerhalb der S tadt belegenen Restaura­
tionslokal einen solennen Kommers zu ver­
anstalten. Die jungen Leute fühlten sich 
bei der Kneiperei um so sicherer, weil sie 
wußten, daß daS gesammte Lehrerkollegium 
mit der Prüfung beschäftigt war. E s kam 
aber anders. Der der Abiturientenprüfung 
beiwohnende Geheimrath Polte wurde von 
dem Treiben der lieben Schuljugend m ittels 
eines anonymen Briefes verständigt und 
machte seinerseits dem Gymnasialdirektor 
Quade davon M ittheilung. M an entsandte 
sofort per Wagen vier Professoren nach der 
bezeichneten Kneipe, wo die Zechenden auch 
überrumpelt wurden. Die jungen Leute 
mußten nun ihre Kneipgelüste schwer büßen; 
nicht nur, daß alle in Arrest haben wandern 
müssen, verloren überdies einige die ihnen 
gewährten Stipendien, bezw. die Befreiung 
vom Schulgeldzahlen. Die ganze S tad t soll 
nunmehr gegen den Denunzianten empört 
sein: man nimmt an, daß der Denunziant, 
der mit Umgehung des Direktors sich direkt 
an den Geheimrath gewandt habe, dem 
Direktor etwas habe am Zeuge flicken 
wollen. Auf die Entdeckung des betreffenden 
Briesschreibers setzen die dortigen Abiturien­
ten, wie aus dem Meseritzer Lokalblatt er­
sichtlich, eine Belohnung von fünfzig Mark 
aus. (!)

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

3. April. Sonn.-Aufgang 5.38 Uhr.
Mond-Ausgang 2.50 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.42 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.2 Uhr.

4. April. Sonn.-Aufgang 5.35 Uhr.
Moud-Aufgang 4.7 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.44 Uhr. 
Mond-Unterg. 4.17 Uhr.



Bekanntmachung.
Für den Monar April d. J s .  haben wir nachstehende Holzverkaufs- 

termlne anberaumt: ,
1. Sonnabend den 2. April d. J s .  vormittags 1« Uhr

in Barbarkeu,
2. Montag den 4. April d. J s .  vormittags 1« Uhr

in Pensa« (Oberkrng).
n - c h s t c h ^ d / W r t i l m ? ^  ^ ^ ° u f  gegen B arzahlung gelangen

^  l.  B a r b a r k n r :
Jagen 48a und 35 (Schläge): 257 Rm. Kief.-Kloben,

2 Nm. Eichen-Kloben,
6 Rm. Eichen-Spaltknüppel,
1 Rm. Erlen-Kloben;

11 Rm. Kief.-Spaltknüppel,
13 Rm. Kief.-Rundknüppel,
14 Rm. Kief.-Stubben,
4 Rm. Kief.-Reisig I. Kl.;

133 Rm. Kief.-Reisig II. Kl. (Knüppelreisig). 
2 . O llek :
213 Rm. Kief.-Kloben,

12 Rm. Kief.-Spaltknüppel,
8 Rm. Kief.-Rundknüppel,

37 Rm. Kief.-Reisig I. Kl.,
27 Rm. Kief.-Reisig II. Kl. (7 M tr. lange 

grüne Stangenhaufen);
220 Rm. Kief.-Rundknüppel (L 2 Mk.);
102 Rm. Kief.-Knüppelreisig (S. 1,50 Mk.); 
33 Stück Kief.-Bauholz mit 9,70 Fm.,
14 Stück Kief.-Bohlstämme,
35 Stück Kief.-Stangen I.—III. Kl.

3 .  G u lta r r :
Jagen 70, 80, 83, 99, 100 und 101 (Schläge): 550 Rm. Kief.-Kloben,

65 Rm. Kief.-Spaltknüppel, 
12 Rm. Kief.-Rundknüppel 

(2 M tr. langes Pfahlholz), 
90 Rm. Kief.-Stubben:

10 Rm. Kief.-Rundknüppel (1 M tr. lang), 
24 Rm. Kief.-Rundknüppel (2 M tr. langes 

schwaches Pfahlholz),
66 Rm. Kief.-Reisig II. Kl. (Knüppelreisig);

. K le ir io r l :
349 Rm. Kief.-Stubben;

2 Rm. Kief.-Kloben,
2 Rm. Kief.-Spaltknüppel;

Jagen 126: 223 Rm. Kief.-Reisig II Kl. <3 M tr. lange 
trockene Stangenhaufen);

Jagen 105: 23 Stück Kief.-Bauholz mit 8,17 Fm. Inhalt.
Bemerkt wird zugleich, daß voraussichtlich in nächster Zeit kein weiterer 

Holzverkaufstermin abgehalten werden wird.
Thorn den 24. März 1898.

_____________ Der Magistrat.

Jagen 48ä :

Jagen 54: 

Jagen 75 und 82 (Schläge):

Jagen 65 und 67: 
Jagen 66: 
Jagen 82:

Jagen 92 (Durchforstung): 
(bei Breitenthal)

Jagen 105, 132, 133 und 136: 
Jagen 115, 117 und 121:

Bekanntmachung,
bctr. die Einschulung der schul­
pflichtig werdenden Kinder 

zum Ostertermin.
Alle Eltern, Pfleger und Vormünder 

schulpflichtiger, aber noch nicht einge­
schulter Kinder erinnern wir daran, 
daß nach den bestehenden gesetzlichen 
Bestimmungen zum bevorstehenden 
Ostertermin diejenigen Kinder als 
schulpflichtig zur Einschulung gelangen 
müssen, welche das 6. Lebensjahr voll­
endet haben oder doch bis zum 30 . 
Jun i 1898  vollenden werden.

Wir ersuchen demgemäß die Eltern, 
Pfleger und Vormünder solcher Kinder, 
die Einschulung derselben gleich nach 
Ostern und zwar in den Gemeinde­
schulen am Mirwoch, 13. April er. ver­
anlassen zu wollen, weil sonst zwangs­
weise Einschulung erfolgen müßte.

Thorn den 8. März i898.
Der Magistrat. 
Schuldeputatio».

Bekanntmachung.
I n  unserer Verwaltung ist die 

Stelle eines Rathsboten sofort zu be­
setzen. Das Gehalt beträgt jährlich 
1000 Mk. und steigt in 4 X 5  Jahren 
um je 100 Mk. bis 1400 Mk. Der 
lebenslänglichen Anstellung muß eine 
6 monatliche Probedienstleistung bei 
Bezug von 70 Mk. Diäten monatlich 
nachträglich vorangehen.

Bewerber, welche gesund und rüstig 
sind und eine schriftliche Anzeige er­
statten können, wollen sich unter Ein- 
reichung ihrer Zeugnisse, eines Lebens­
laufs und des Zivilversorgungsscheines 
bei uns b is  xirm 1. M a i  d . J s .  
melden.

Thorn den 23. M ärz 1898.
Der Magistrat.

Hemn-Garderoben
in größter Auswahl.

H. l o n n o w .

l N l l U l o sp
aus renommirten Fabriken, mit 
langjähr., schriftlicher Garantie, 
empfiehlt zu F abrikpreisen , 

von Mk. 400 an. Auch auf Abzahlung
f. Koram, Kaderstr. 22.
Billigste und beste 

Bezugsquelle
für

J u w e l e n . U h r e n ,
Kola-. A lber-

und

Nkiiias-VMSli
bei

8.
Juwelier,

Backobst,
per Pfd. 22  ̂Pf. lSogüon .

Auf meinen Grundstücken
t V l e l l i s n -  u n N  H ö p p r r « i ? ! S t L ' a s s S n  -  L o l L S

habe ich eine

ungenirle, mit Kmvenerhöhmig versehene, ca. 2000 Om. aroke
(3 Runden -  1 Klmtr.)

I - s v r -  m i c k  v v b s i i K r d L l w  k ü r  » E n d r e r
hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe.

Für Anfänger sind gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angestellt. - M x

Gleichzeitig empfehle ich

W S - ». M M M M s
zu billigen aber festen Preisen.

Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Ersaktheilen. Reparatur-Werkstatt
Z W K O G G G G G G  G> ( Z W A Z x K G G G G G

G e M - E M m g .
Höflichst Bezug nehmend auf die in voriger Woche 

angezeigte Geschäfts-Verlegung erlauben wir uns, einem 
geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene 
Mittheilung zu machen, daß wir am heutigen Tage unser

M c h m m h e W
in dem Lokale

L r » S L l « s t i 7 a 8 8 S  3 2
neu eröffnet haben.

Das ILager ist auf das sorgfältigste in neuen, 
modernen, wirklich reellen Waaren assortirt, welche zu 
billigsten Preisen abgegeben werden.

Hochachtungsvoll

S v b r ü ü v r  1 - r s . U v r .
O O O O O O O O O  (K  O  O O O O O O O O G A

P e t z s a c h e n ,
auch MoUsacherr rc. werden nach langjährigen  
fachmännischen Erfahrungen in eigens dazu passen­
den Räumen zur Conservirung, unter Garantie­
schein gegen Motten- und Feuerschaden, ange­
nommen.

L. K ling, Kürschnkmeister,
Kreitestraße 7. Lebksus,

Siiunntliche Neuheiten in

« / a p s / s t t /
Besonders schöne Muster in allen Preislagen 

sind eingetroffen.
N Große Auswahl: Billigste Preise!

bei

I L .  Brülkenstraße 14.
dkn r V - r t r - t - r

Zur Ansicht erhält jeder fr. geg. Franko-Rücks. I  O esundheits-Spiralhosen- 
halter, bequem, stets paffend, gesunde Haltg., keine Athemnotb, kein Druck, kein 
Schweiß, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 S t. 3 Mk. p. Nachn.)

8 .  SokilllspL, B e r lin  234 k., Neue Jakobstr. 9.

kM W ckM Ü
in Zucker gekocht

per Pst. 4 0  Pf.
8 . 8imn,

Elisabethstraße 9.

W I « I >  e l M  K i m  M i m ?
Dann 6mpltz1Ü6 teil II1116H

M ein großes Lager
»M » in modernen und 
^  '  geschmackvollen

L L p v t v »
und

Korden, Pappmachee-Hohtkehleu 
und Rosetten

empfehle zu billigsten P re ise« .
1 ^ . L a L r i r ,

l  L.. L iÄ  c h i l l r r s t r a h r l S .

„ 8a l k m  t U k i k u m " .
Diese 6iKnr6tt6 zvirä nur I086, vd»6 Xork, vlui6 Eolämuiiüstüek V6rknukt. 

L6I ÜI686M li'abrilrnt 8inä 816 8icli6r, (lass 816 Q u a l i t ä t ,  niolit 6onk6lrtion 
b62S.Iil6n. 1)16 ^lumm6r auf Ü6I' 6iMr6tt6 ä6ut6t Ü6N ?r6i8 an:

> r .  3  K v 8 te t  3  k k . ,  X r .  4 ^ 4  k l . ,  X r .  5 ^ 5  k l . ,  X i-. 6 ^ 6  k l . ,  
X r .  8  —  8  k l . ,  X r .  1 0  — 1 0  k l .  p e r  8 t ü e k .

Xur 6olit, >v6iin auk geller 6iMr6tt6 äie vol l e  kirma 8t6lit:

„ÜIWlsIMö I M -  M  Ü M M - k M  s M «  jü Im jU "
8alem L.1e!kuiu ist A686t2lieli ^esedüt^t, vor ^aetialimuiiKeii zvlrä Aezvarnt. 

^I6ä6r1a§6n nur in äon besseren OiAarren-lAesobät'ten.
2u baden bei

D rH L S < > , L v l r l v l » ,  k r e i l e s l i - a s s s  l^ r . 2 l .

Jas AllWtllllgs-MllWM G
für ^

Möbel, Spiegel «nd 
Polfterwaaren

von

L .  S v k a l t ,  A
H '  Schillerstraße 7, Schillerstatze 7
^  empfiehlt
H. seine großen Borräthe in allen Holzarten und A  
Ä)' nenesteu Mustern in geschmackvoller Ausführung 
H- unter Garantie nur gediegener und guter  W  
D  Arbeit z« den btt l igsten Preisen. D
1  Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei Er i >  H ° ° s . .  »-

L«ok,»ivk8^ivnezsr.
Empfehle mein gut sortirtes Bürftenwaarenlager, als!

^O pl- uucl L asebeL bürsten , 2alm - unä  X a^6lbür8l6n. 
M vl)6lbür8l6», L6ppiHbtzür8l6n, Lo88baarbe8vn, Lor8tb68tzn, L lnäer- 
1)686L, RaaÄktzxtzr Kämme In Ulkenbelitz Sebllllpatt null Lorr 

zu billigsten Preisen.
LLa8«^s^v8lLL, Bürftenfabrikant,

_____ (Herberstraße 33.

M V L W I . I 0 N .
Kgl. 8äek8. u. Kgl.

lkiM -IM IM .
Numän. Nolliefsl'Lnien. 

kv/) .̂6/'/?6/7»käsĉ 6 St/ t/^ks^se^e/cks/7.
lm aebrauek 

D iese Ranckelswarlre
,  _ äußerst voilkvilkaft.

t r L § t  j e ä e s  S tü c k .

Vorrätll1§ in lliorn bei: M snrvl.



Lön!A8der§ 1895

6 rv88tz sLlbsrvk- Lleäaill«.riegele! um!
I lio m M e M r ill

b e i le ib i t z c k .
luiiLber 6 . k lelive, Ilivrii III

0rs,uäev2 1896

boläene ^leäLille.
Uekert

l l l i i t e r m a u e i 'L l e T e l -
^ollvorklenärie^ekl^oekvei'k lenä-

riex e l,
K linker, LeLIrLexel, V rnnnen- 

rLexel, 86k0rn8t6ln2l6xtz1, 
k 'o rm riexe l, x1a8lrte LLexel 

in brauner, grüner, gelber, blauer 
b'arbe,

v lberpkannen- 
Kvllänäi80 li6 vaobpfannen, 

firslriegel.

tzcM SlimiiLS » m »
in  g ro ß e r  u n d  schönster A u s ­
w ah l, nach meiner Wahl pro Stück 
1 Mk., 20 Stück 16 Mk.,^

Diverse Nadelhölzer,
Alleebäume. Trauerbäume und 
Jierkträucher, Erdbeer-u.Spargel- 
P flauzen  sowie

O ß » 8 t l l » L « m » S
aller Art offerirt billigst

IV>. Ikmplin, Kaumschule,
Kissomitz Tll-rn.

^oaltcstellc der M^!-,städtebahn.
RI rr I___ . .

3 «  '/ ,
billiger als die Konkurrenz, da ick 
weder reisen laste, noch Agenten halte.

Kocharmigr unter Zjähriger G a­
rantie, 'rei H aus u. Unterricht sür nur

3 0  M a r k .
^L8vkirie llökler, Vidrailing Zbullle, 

King8obikfoben VVbeier L Wil8on 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8 .  ^ a n ö s b e r g e r ,
Heiligegeiststrafie 18.

K r s t  Pnpnn bei Thorn,
2 Klin. von den Bahnhöfen 
Papau und Lissomitz, verkauft 

jeden Posten

Brennholz und Stangen
zu zeitgemäß billigen Preisen.

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

L ose
Kur Königsberg. Pferdelolterie.

Ziehung am 10. M ai cr., Haupt­
gewinn 1 kompl. 4sp. Landauer, 
L 1,10 Mark 

find zu haben in der
Ek-editivu -er ,kharner Preise*. 

^ n u g e  L eute  finden Kost u n d  
^  Logis billigst Gerstenstr. 6, pt.

IVIoino Mr llmon- null llgnion-kMM
sind in großer Auswahl eingetroffen, welche unter weitgehendster Garantie empfehle:

solideste, erstklassige Maschine, 
von fast allen S taa ts- und Zivil­
behörden eingeführt.

« » V i  I<  1 o ! ' i : l - 1 ^  r i l  > l '  i . ' i  « I l ;  i ' .

e s « /sehr elegante, exakt gearbeitete 
) Maschine, welche sich ihrer Ge- 
/ diegenheit halber schnell in den 
'feinsten Kreisen einführte.

Außerdem führe ich noch die solidesten
M u l m  rnill s i n M g i M t z i i  l s l m z ' ü s t
zu billigsten Preisen.

^  N) / /  Vtz, ^  Vertreter der als best anerkannten
L s  il ^  ^  ko litlüen tg l-l'lieW gtili-lls ilW , ,°w>° d .r s tm u s -8  ̂ lliixel-l'neWgtll!»sllsii otz» tiilllvlilsiivli,
Ä ^ b e i  welchen Benutzung von Pumpe und Reparaturkasten gänzlich fortfällt, und des 
V «  Hirmiie <HsUaI anatomisch richtig für Damen und Herren, kein schädlicher Druck, 
^^l-IlM U d-ü tM V I, vollständig kühler, elastisch weicher Sitz.
^ G r ö ß t e s  Lager in  allen Zubehör- und C rsalztheilen. 'M W

v  M s t i n s ' s  V v e v . ,  Thorn,
Gerechtestratze Nr. 6.

Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigst ausgeführt.

^ 6 i t 2  s
^ s r / s - r -  «««r
VorrüKlieNv äuroh sp arsam en  Vvrtzraucli 

sioll LUS2eioIiv6ll<1s  W asctisvito.

Kfülse enpUiiiss sn reit null Ai-beit.
Oiedt äer ^Väsetie selbst einen

L nßenvllm sn arom atisektzn  E eru ell. 
lluvli als 1 v ile t te -8 eiktz 2U empleklen.

H V a rn ru iA  v o r  ^ a c k a k i m u i A e n .
Da minäer^ertlnxe I^ack ab munden im 

ilanäel vorkommen, beaebte man Feuau, cka^jeävs 
äekte" Ltüek Meine volle k'Lrma träßt!

Verkauf in Original-Paekslsii voa 1, 2, 3 uuä 6 kkunä. 
l nn<i 6 pkck.VaeksIs wil Lratisdsilaxe eines Ltllekes feiner

V srlcs.u t83 iy^  clu rvk  klQZLL^S t^vie obl^e ^.ddilckrni^) k en n tlrek .

2 u babeu iv Tko^n bei:
3. 0. ^äolpk, 
^näer8 L <̂ o., 
k. Vexäou,

H u^o 01aL88,
N. La1i8lik
A. La1k8lein v. 08lo>v8ki,

lu VHoekvi' bei:

Naxurkieivler!,
lull. ki8kor8k1,

8. 81mou,
L. >Veker, 
kaul >Veker.

vruno Lauer.

V e r tr e te r :  O ü t « ,  A g e n t u r e n ,  f t l a r k l .
Vbeuso v̂io äio V̂g.8eli86if6ufabrik3.t6 äsr k'irmL Osbmi^-'Weiälioli 6iuä aueb äersu Lr26UAui836 iu 

T oilvttvnsvifvn nucl »»si'fümspisn Fan? bsrvorraAeuä; 6i686lbeu bieten einen preibnertben, vor- 
Lü^lieben Lr8at2 kür ckie ckureb üie boben 2 ö1Ie vertbeuerten .̂U8lanü8fabrikate unä man verlange 
überall die Llarke vskm Sek WvivIUvK.

Schermg'sVep-iibS»«,;
M ag en sch w ach e  leiden. Preis '/, AI. s  M ., V, Fl. 1,50 M .

S c h e r in g 's  G rü n e  A potheke, «h-uA7-"sÄ.
* Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich Lcherinq 's Pepsin-Essenz. "W v

Zu hab. i. Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

^ » I R L L 1 « I » v r

^ u s v v rk L u t!
Gebe mein seit 30 Jahren bestehendes

M ilchktlir-, Herren- N il Iliiiie»- 
KoilfektiWs-Geschlist

auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Kostenpreise, jedoch nur gegen baar ausverkauft.

.1. lmlWlü! s>'..
W M" Seglerstraße N r. 25.

8el!ü!8smi!tr8n
in größter Auswahl.

Um geneigten Zuspruch 
bittet

v .  K ling , Breitestraße 7.

der am Magen 
leidet, theile ich rm- 

M  entgeltlich mit, welche 
Schmerzen ich ausge- 

" M  > standen und wie ich un- 
geachtet meines hohen 
Alters ».meiner lang- 
whri^enLelden davon

k. kröve, pens. Kgl. Keamter,
Hannover, Weißekreuzstr. 10.

llk. D n c l i s i i e t r  V ssrn lis i!- m ü kiisgnzlsil
i m  S o o l b a d  J n o l v r a z l a w .

Vornüxl. Htvrlvlituvxev. »llsslx« kreis«.
A n r  P v rN v n lv id e n  aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
g u i  N r i o t u i r l v r u  Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko.

Bahnhof Schönsee bei Thorn
stallt!, kovzejs. In stitu t

in nur für Unterrichtszwecke und 
Pensionat eingerichtetem Hause. Kleine 
Klassen, bewährte Resultate. Im  letzten 
Jahre 15 Aspiranten bestanden 3 
Primaner, 1 Obersekundaner, 9 Frei­
willige rc. Prospekte gratis.

Pfr. V ienvltt» ,
Direktor.

8 fach preisgekrönt!

8 äi*en
K affee
Bester

gebrannter
echter

Bohnen-

Köstliches
Aroma!

Kräftiger
Geschmack!kaffee!

Alleiniger Hersteller
H .  I n K v K S r r ,

»ofliefeesnt Ni^ev « s js s tä t 
llev «sisevin u. Königin fi-ieömvl,,

Kaffee- Rüst - Anstalten 
Bonn n. Berlin.

Zu >50, !60. 170, 180, 190 Pf. p. 
V2 Kilo zu haben in den meisten 
besseren Geschäften der Lebensmittel­

branche

W «M ,
Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, prämirt18S7 
auf der Allg. Gartenbau-Aus­
stellung in Hamburg,

empfiehlt
Kelterei Linde Wetz,.

vr. 1. Loiiliemsnn.
M . Z. b. z. v. Gerechteste 26, III. v.

S ta h lra h m en -
K u l t i v a t o r e n .

Neuestes, vollkommenstes 
Ackergerät!).

Kchält, stürzt, lockert, reiht, wühlt, 
reinigt das Land gründlich von Hueckrn.

T hm m -T M m W m
mit Säeapparat nach dem System der vorzüglichen

T k o n n v ?  L s tn v i iß s -S p v tts S s m s s e k ln v .
Vorräthig in allen gangbaren Breiten von IVs bis 3 M eter; 

breitere auf vorherige Bestellung.
Zur Frühjahrsbestellung empfehle alle sonstigen Ackergrrathe 

in bekannter Ausführung und Güte.

N l ' k n i t x ,  'I 'I io l'ii.
Preislisten und Prospekte portofrei u. unentgeltlich.

V M -  M  N I M M
von

^ o i r a l o w s l L L ,
Mockev- „Schwarzer Adler".

Wirthschaftswäsche
wird sauber und billig gewaschen.

Großer Trockenplatz.
— Im  Sommer große Bleiche. --- 

Große Gardinenspannerei. 
Aufträge werden innerhalb 8 Tagen 

erledigt. Bestellungen erbitte per Post­
karte Achtungsvoll

1̂ . »Ions1o«fski.

k i n o l s u m - I o p p i o k t z ,
I - L u k e r

u n ä  V o r l a g e n

k l ic k  M I I« r  ülückf.

i/liktlis Künlkglltb
fonnulgsk,

sowie

liie ttz -tz iN linL sd tz tzk
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
ü. v o w d ro M i'se iis  kllckäruekkrvt,

Katharinen- u. Friedricbstr.-Ecke.
Oaden mit angrenzender Wohnung zu 
^  vermiethen Coppernikusstraße 41. 

Fortzugshalber ist von sofort ein

I i i d ä s i »
zu vermiethen, sowie das Grundstück 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung._______
Laden, kl.Wobn.z.v. Culmerstr.7. Llum.
1 und 2 gut mödl. Zimmer mit 
K Burschengel. zu vermiethen 
_________  Schlofittraße 4.

km  schön lllöbi. Zillliver
zu vermiethen. Bäckerstr. 15, II.
Möblirte Wohnung z. verm.

Bäcker- u. Coppernikusstr.-Ecke 19 ,1.
lHUn gUo möbl. Zim. nebst Kabinet v. 
^  sofort z. verm. Coppernikusstr. 20. 
^llNöbl. Zim. mit Kaffee von s o f o r t  

zu vermiethen. Seglerstraße 7.
Ein möblirtes Zimmer

sofort zu verm. Junkerstraße 6, pt. 
> möbl. Z. n. Kab., mit a. ohne Burscheng. 
l zu v. Zu erfr. Hof pt. Gerberstr. 13/ > 5.

Hochhmschastl. Wohnung
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeställen) ist 
von sofort zu vermiethen.

Wilhelmstadt.
Ecke Wilhelm- und Albrechlstraste.

Herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 zu vermiethen.

Eine Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist Versetzungshalber von 
sofort in meinem Hause, Schulstratze 
N*« 11» zu vermiethen. S o p p s i4 .

Briickenstratze 18, I,
ist die Wohnung von sofort bis l. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite- 
straße 13 im Laden. -

I n  meinem Hause, Brückenstraße 
Nr. 11, sind noch

herrschaftliche Wohnungen
von 7 Zimmern und allem Zubehör, 
komfortabel eingerichtet, Gas- und 
Badeeinrichtung, per sofort zu verm.

A I » x  ^ ü n e l i s r » ,
Strobandstraße 5.

Herrschaftliche

Wohnung.
2. Etage, 7 hohe, geräumige 
Zimmer, Badceinrichtnng n. 
allem Zubehör, sowie Pferde­
stall, bersetzuugshalber sofort 

l verm iethen. Näheres 
achestraße 17, I.
Die bisher von Herrn Stabsarzt 

v r . 8od«IIsr in unserem Hanse, 
Bromberger Vorstadt 68/70 bewohnten

Räumlichkeiten,
7 Zimmer nebst Zubehör, sind von 
sofort, bezw, später zu vermiethen.
______ L. li. V letriv li L  Soli».

1. und 2. Etage,
je '6 —7 Zimmer, Badestube und Zu­
behör, ev. Pferdestall und Burschen­
stube, im Neubau

Brombergerftraße 78
sofort zu vermiethen.

Bromdergerftr. G ,  l. Etage
sind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
sowie Stallung ab s o f o r t  zu ver­
miethen. Besichtigung betr. und Aus­
kunft n u v  Brückenstraße 10.

______ K u a s l.

Herrschaft!. Bnlkolmohnung
(5 Zimmer rc.) vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Junkerstraste v.

k ixr  « c h m z ,
sofort zu vermiethen______ l. Kell.

Reustädter Markt 11.
I n  der 1. Etage ist die herrschaftl. 

Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
von sofort zu vermiethen.

FZ. Elisabethstr.

Mocker, Lindenstr. 13, ab s o f o r t  
zu vermiethen.

Die von Herrn Bauinspektor Lan88- 
kneelit innegehabte

Wohnung,
Brombergerftraße 33, ist vom 1. Ju li 
anderweitig zu vermiethen.
_____ lNsjkwZlei, Fischerstraße 35.

W ohnung  ̂ verminenNeust. Markt 9.
Trdt. Wohnung mit Balkon, 200 Mk., 
0  z. v. Vivkmann, Culm. Borst. 44.
Kl. Wohn, z. verm. Tuchmacherstr. 10.

Eine kl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen.

Culmerstraße Nr. 20, I.
Kl. Wohnunq z. v. Breitestraße 30. 
/L in e  kleine Wo h n u n g  an ruhige 
^  Miether z. v. Strobandstraße 11.

uninöblilte ZiANler
zu vermiethen Bäckerstraße 43, 1 Tr.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, Entree und Zubehör, von 
s o f o r t  an ein kinderloses Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen.

Elisabethstraße 7.
Eine kleine Stube,

nach vorn, für 1 einzelne Person ist 
von sofort zu vermiethen.

Coppernikusstraße 32.
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MMiz L L ja»?
Größtes Sortim M gesU si 

M  billigste kiiikachstelle m
äMWViilililieli »»llMMes UM.

Durch persönliche Kassa-Eiutäuse ist es mir gelungen, unten ausgeführte Waaren in kolossalen Mengen zu erwerben, und gebe ich 
dieselben zu allerbilligsten Preisen ab. Nur strengste Reellität mit kleinem Nutzen garantiren die grötzte Preiswnrdigkeit; es sind dies 
unbedingte Vortheile, die heute niemand unterschätzen dürste.

Der gute Ruf meiner Firma bürgt für streng reelle und konlante Bedienung.

G G

Mlieüung M lm lo S e .
Cheviot, reine W o l le ..........................Meter 42 Pf.
Ballcröpes, reine Wolle, alle Farben. „ 45 „
Karrirte Kleiderstoffe, neuer Geschmack „ 45 „
Karrirte Blusenstoffe, in modernen Kareaus „ 55 „
Frühjahrsstoffe, im englischen Geschmack . „ 35 „
Rein woll. Beiges, in allen Farben . . „ 75 „
Schwarze, wollene Kleiderstoffe, von aller­

billigsten bis hochfeinsten Qualitäten.
Rein wollene CrKpes, schwere W aare. . „ 80 „

W lieillW  U m « -  W j Itiislieil- 
Kslllkrlilie.

Knaben-Stoffanzüge . . . 1,00, 2,50, 3,00 Mk. 
Jünglings- „ . . .  5,25, 6,25, 7,50 „
Herren- „ . . .  9,00, 10,50, 12,00 „
Jede M aaßbestellung wird unter Leitung eines 

tüchtigen Zuschneiders bestens ausgeführt.

. . . . . .  v M s i i - M  Mllelien-
KoM ti«ii.

Mädchen-Jaquettes m.Matrosenkragen 2,50,3,3,50 Mk. 
Mädchen-Kragen, niedlich verarbeitet 1,25 „ 
Damen-Jaqnetts, hochelegantes Fa^on 6,00 „ 
Damen-Blusen-Jaquettes, das neueste

der S a is o n .................................... 8,00 „
Damen-Kragen, in schwarz und farbig, vom elegantesten 

bis billigsten Genre für Damen aller Stände. 
Damen-Regenmäutcl und Paletots in einfachen, chicen 

Fa^ons.

IM siliW  M  SsiiMMll- iillll 
keigkWggren.

Taillen-Köper, gute, weiche Waare . . Mir. 25 Pf. 
Taillenfuttcr mit schwarzer Rückseite. . „ 30
Taillensatin in allen Farben . . . .  „ 40
Moiree-Kattun, gutes Rockfutter . . .  „ 1 3
Kleider-Jakonet, weiche Waare, schwarz

und grau....................................................  22

Rock-Moircefutter, in allen Farben . . „ 30 „
Hcmdcntuche, nur reelle Qual., Mtr. 14, 19, 25 „ 
Linon in anerkannt guten Marken „ 30, 35, 40 „
Kleider- und Blusenbarchcnte in den ent­

zückendsten M u ste rn ..........................M tr. 30 „
Bettzenge, 80 Cmtr. breit, dem Leinen

sehr ähnlich............................... „ 27 „
Bettzeug, feine Q u a litä t................................  26 „
Renforc6, 80 Cmtr. breit, schwere, leinene

W a a r e .............................................. ......  40 „
Rosa In le tt, glatt u. gestreift, federdicht „ 36 „
Hansmachcr H a lb le in e n ......................... ....... 25 „
Handtücher, Stück von 8 Pf. an.
Tischtücher, Stück 35, 50 und 80 Pf.
Große Kaffeedecke mit Borte, Stück 60 Pf.

Ikppielik, Karinen, lisoliäsekon, 
lVlöbe!- unü i.äufsi'sioifk. 

G r u ß e s  D e ttfe d e r n  - K ager .

M elllin g  llmr«M i!ii.
Ackermann's Garne, 200 Jard , schwarz und weiß,

Rolle 4 Pf.
-to . farbig, 200 Yard „ 5 „

Obergarn, 1000 D a r d .................................. 18 „
Untergarn 1000 „ ..........................„ 13 „
Prim a gckapsclte Hohlbandstäbe . . . Dhd. 10 „ 
1 Gurtband in allen Farben . . . .  Stück 2 „ 
1 Pack Haken und Oesen . . . .
Sckunda-Kleidervorstoß..........................M tr.

dto. Beste Q u a l i t ä t .................................
I». »l. 0 . Stickgarne, echt türk. Rot . Docke
Blau » .  sr. .....................................
Häkelgarne, 2 kleine Knäule . . .

1 großes Knäul, 20 Gramm. . .
Köperbaud, schwarz und weiß, 2 Stück

dto. ganz breit, Stück......................
Stricknadeln, S p i e l ..........................
Kleiderknöpfe, neueste Muster, Dhd. von 5 Pf. an. 
Perlgimpe, Meter . . . .  5, 8, 14 und 20 „ 
Posamentengimpe . . . 5, 10, 18 und 23 „
Portemonnaies von Leder, Stück von 3 Pf. an bis zu 

den besten.
Fingerhütc werden bei mir verschenkt.

M s ü lW  L m e t t . . . . . . . . . . . . .
AkiiWik W l kegM lrliiiM .

Coriets für Kinder 25, 50 und 70 Pf.
Corsets für Damen 0,40, 0,95, 1,30, 1,50 Mk. rc. 
Handschuhe für Damen 8, 15, 23, 28, 35 Pf. rc. 
Glacehandschuhe, 4knöpfig, P aar 78 Pf. 
Kinderstrümpfe, echt diamantschwarz, Paar 4, 8, 15, 

22. 26, 33 Pf.
Damenstrümpfc, echt diamantschwarz. Paar 10, 20, 

30. 40, 50 Pf.
Herreusocken, Paar 10, 20, 25, 30, 40 Pf. 
Regenschirme für Damen, Stück 1,50 Mk. 
Glöria-Regcnschirme mit feinen Krücken und Schleifen, 

Stück 2 Mk.
Gloria-Herrenschirme, Stück 2 Mk.

M k iliW  AklMZW W lil!.
Echt diamantschwarz...............................Lage 14 Pf.

„ N egergarn. . . „ 18 „
„ 8fach Doppelgarn „ 20 „

Max H au ssch ild ...........................  „ 23 „
Schickardt . . . . ^ ................  „ 24 „
Weiße Estremadura zu Fabrikpreisen.

.  8lM r sii. U d M .  
XkMllW.

Tamenschürzen von 10 Pf. bis zu den elegantesten. 
Große Wirthschaftsschttrzen mit elegant ausgeführtem 

Träger, Stück 58 Pf.
Kinderschürzen in hervorragender Auswahl, von den 

billigsten bis zu den feinsten Sorten. 
Erstlingshemden, Stück 10, 14, 25 Pf.
Kinderhemden von gutem Hemdentuch, Stück 30, 36, 

45 Pf.
Damenhemden, Stück 50, 85 Pf., 1, 1,25 Mk. 
Damenhemden mit Stickerei, Stück 1,20,1,40,1,70 Mk. 
Damennachtjacke», Stück 75 Pf.
Halbleinene Herrenhemden, Stück 90 Pf. 
Herrenkragen, leinen, 4fach, Stück 20, 30, 35 u. 40 Pf. 
Hcrrenkravatten, Stück 3, 8, 15 Pf.

< W
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



2. Beilage zu Nr. 79 der „Thorncr Presse"
Sonntag den 3. April 1898.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 1. A p ril. (Verschiedenes.) Die 

Gewerbesteuerrolle der S tadt Culmsee pro 1898/99 
liegt in der Zeit vom 8. bis inkl. 14. d. M ts . im 
Kämmereikassenlokal während der Vorm ittags­
dienststunden zur Einsicht der Steuerpflichtigen 
öffentlich aus. Das auf den hiesigen Gememde- 
bezirk fallende So ll beträgt 7184 M ark (Voriahr 
7810 Mark). Davon entfallen auf Gewerbesteuer- 
klasse 1 1772 M ark (Zuckerfabrik). Klasse 2 1944 
M ark m it 6 Zensiten, Klasse 3 2000 M ark im t 
27 Zensiten und Klasse 4 1468 M ark m it 90 
Zensiten. — Die pro 1898/99 fü r den diesseitigen 
Gemeindebezirk veranlagte Grundsteuer betragt 
1681.48 M ark (Vorjahr 1685,15 Mark) »nd die 
Gebäudesteuer 12881.90 M ark (Voriahr 12029 
Mark). -  Die Lieferung der Eisenträger zum 
Schulhausbau. sowie die Zimmerarbeiten sollen 
im Wege der Submission am 5. bezw. 9. A p ril 
d. Js . m ittags 12 Uhr vergeben werden. — Nach 
dem Rechnungsabschluß der hiesigen Ortskranken­
kasse betrug pro 1897 die Einnahme 6101,20 Mk., 
welche sich m it der Ausgabe m gleicher Hohe 
deckte Am Jahresschlüsse war ein Baarbestand 
von 489,43 M ark vorhanden, hierzu die Spar­
einlagen in Höhe von 3129,24 Mark. ergiebt ein 
Gesammtvermögen von 3618,67 Mark. I m  Laufe 
des Jahres 1897 sind 155 Erkrankungsfälle männ­
licher und 6 weiblicher M itglieder vorgekommen 
m it 2849 bezw. 112 Krankheitstagen; Sterbefälle 
waren 5 eingetreten. Die höchste Mitgliederzahl 
war am 1. M a i v. Js ., und zwar 798 männliche 
und 77 weibliche, vorhanden. Am Jahresschluß 
betrug die Mitgliederzahl 355 bezw 71 Personen. 
— Was von der Findigkeit der Postbeamten ver­
langt wird, beweist ein vor kurzem von aus­
wärts hier eingegangener, m it folgender Adresie 
versehener B rie f: An Fräulein M arianna M  - -  
bei der früher verstorbenen W ittwe Mackrewicz 
in Culmsee. — Ein nettes Früchtchen scheint der 
12 Jahre alte Sohn eines hiesigen Arbeiters zu

r . ' L .  L - A W 7 L
>ur

Last ge leg t^r^rv , ^ A p ril. ^ i e  begeisterten 
deutsches Wähler) sandten dem Fürsten Bismarck 
Nachricht von dem Ergebniß der Wahl und herz­
liche GMckwünsche zum Geburtstage.

Gumbinucn, 31. März. (Ein edler Wettstreit 
aon weltbewegender Bedeutung) ist zwlichen der 
„Tils. Ztg." und der „P r. L itth. Ztg." ausge- 
brochen. Die „P r. L itth. Ztg." schreibt: Die 
„Tils. Ztg." bringt folgende, ihrer Meinung nach 
bemerkenswerthe Notiz: „E in Riesenschwein ließ 
heute der Bescher Herr Adomeit aus Pröwoißen 
auf dem hiesigen Schlachthofe wiegen. Dasselbe 
hatte das respektable Gewicht von 650 Pfund und 
wurde von dem Fleischermeister Herrn Hofer ans 
Paskallwen erstanden." (Anm. d. Red. d. P r. 
L itth . Z tg .": Die T ils iter können m it diesem
Riesenschwein gar keinen S taat machen und hat 
infolge dessen auch unsere geschätzte Kollegin keinen 
Grund, diese Schweinegeschichte als etwas be­

sonderes zu verkünden; denn auf dem Gumbinner 
Schlachthof wurde vor Jahren, wie w ir s. Z t. 
pflichtschuldigst gemeldet, ein Schwein im Gewicht 
von 800 Pfund geschlachtet. Gegen dieses ist das 
T ils iter doch nur ein Ferkel!)  ̂ .

Argenau, 30. März. (Sittlichkeitsverbrechen.) 
Eine Scharwerkerin aus Lipionko wurde am 
25. d. M ts . bei der Rückkehr aus der Stadt von 
zwei Burschen überfallen und vergewaltigt. Die 
Thäter sind in zwei Schmiedegesellen aus Wierz- 
biczanh erm itte lt und verhaftet worden.

Schnlitz, 30. März. (Wahlbestätigung.) Von 
dem Herrn Regierungspräsidenten ist die Wahl 
des Statkämmerers Germer zum Beigeordneten, 
des Geschäftsführers Ed. Renz und des Holz­
spediteurs A. Groch zu Rathmännern unserer 
Stadt bestätigt worden. Die Einführung der 
Herren in ihr neues Am t erfolgt m der nächsten 
Stadtverordnetensitzung. ^

Schneidemühl, 30. März. (Wegen schwerer 
Urkundenfälschung) hatte sich der Pferdehändler 
Louis Lewin von hier zu verantworten. Der An­
geklagte erstand im J u li  v. Js . auf dem Pferde­
markte in Darkehmen eine Stute, die nach dem 
amtlich beglaubigten Legitimatwns -Attest 16 
Jahre a lt war. Um nun das Pferd günstiger 
verkaufen zu können, änderte Lewin ine 16 durch 
Radur in eine 11 um. Auf Grund dieses Attestes 
verkaufte er dann auf dem Pferdemarkte m 
Czarnikau die Stute zu einem höheren Preise. 
Später wurde die Fälschung bemerkt. Der An­
geklagte wurde zu vier Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt.

schädigende W irkung des Kalkes im  Thom as­
mehl oder in den Kalkdüngem itteln nur 
dann zu befürchten ist, wenn diese beiden 
D üngem itte l einseitig gegeben werden, daß 
sie aber vollkommen ausgeschlossen ist, wenn 
bei der Düngung zugleich die Kalisalze ge­
nügend Berücksichtigung finden. D ie Lupitzer 
Versuche beweisen aber weiter die N oth ­
wendigkeit der Z u fuh r von Phosphorsäure 
und der Berücksichtigung des Kalkgehaltes 
des Bodens, denn bei a lle in iger Düngung 
m it K a in it gingen die E rträge  von J a h r zn 
J a h r zurück. A lle rd ings  ist das Phosphor­
säurebedürfniß der Lupine nicht so groß, wie 
das fü r  K a li;  aber es w il l  ebenso wie dieses 
durch die Düngung befried igt werden. Eine 
Düngung m it Thomasmehl ist schon des­
wegen nicht zu unterlassen, w eil sie a ls 
vorbereitende Düngung zu der nachfolgenden 
Frucht anzusehen ist. N u r nach einer reich­
lichen Kaliphosphatdüngung können die 
Lupinen ihre Fähigkeit, den Luftstickstoff sich 
anzueignen, vo ll entfalten. H ierzu w ird  
eine Düngung von 500— 600 K ilo  K a in it 
und 300— 400 K ilo  Thomasmehl pro 1 im 
vollkommen genügen.

Zur Düngung der Lupinen.
Alle  Hülsenfrüchte besitzen die Fähigkeit, 

m it H ilfe  von Bakterien den Stickstoff der 
Atmosphäre sich anzueignen, und benutzt des­
halb der Landw irth  dieselben in  einem 
stärkeren Maße zur Gründüngung. Dabei 
bedürfen dieselben zur B ildung  ih re r Pflanzen- 
masse nu r der Düngung m it mineralischen 
Nährstoffen, besonders K a li und Phosphor­
säure. W ährend man diese Nährstoffe bei 
den meisten Leguminosen übera ll zu führt, 
g laubt man doch vielfach noch jetzt, sich bei 
der Düngung der Lupinen auf eine K a li­
düngung alle in beschränken zu müssen, da­
gegen von einer Thomasmehldüngung ab­
sehen zu sollen. M a n  w a r früher nämlich 
allgemein der M einung, daß der Kalkgehalt 
des Thomasmehles schädlich auf das Wachs­
thum der Lupinen wirke. Diese Ansicht ist 
aber nach den neuesten Untersuchungen, 
namentlich aber nach den praktischen E r ­
fahrungen von D r. Schultz-Lnpitz ir r ig ,  
wenigstens nicht in  ihrem ganzen Umfange 
aufrecht zu erhalten. D ie langjährigen 
Lupitzer Versuche haben gezeigt, daß eine

Mannigfaltiges.
( I n  Sachen  G r ü n e n t h a l )  w ird mitge­

theilt, daß Grünenthal's Vermögen, die Werth­
papiere, Kupons. Banknoten rc.. die früher im Be­
itz des ehemaligen Oberfaktors der Reichs- 
rruckerei gewesen und dann beschlagnahmt worden 
sind, sich auf weit über 200000 Mk. beziffert. 
Wenn es richtig ist, daß Grünenthal „nur" 
250000 Mk. in der Reichsdruckerei gestohlen hat, 
dann dürfte der Schaden der Reichsbank, trotz 
des luxuriösen Lebenswandels, den der Ober­
faktor m den letzten Jahren geführt hat, nicht 
allzuhoch sein. Bei der Verurtheilung der Höhe 
des Schadens kommt in Betracht, daß Grünen­
thal in den letzten zwei Jahren die Zinsen von 
etwa 200000 Mk. bezogen und nur gute, kurs- 
steigernngsfähige Papiere, Aktien der Großen 
Berliner Pferdebahn, der Auer-Glühlicht-Gefell- 
schaft u. a. gekauft hat. Eine vorgenommene 
neue Haussuchung an zwei verschiedenen Stellen 
hat belastende Umstände nicht ergeben. Se it 
einigen Tagen melden sich fortwährend Personen, 
die über oen Verkehr und die Verhältnisse 
Grünenthals die verschiedensten Angaben machen. 
Aus all den Angaben geht hervor, daß Grünen­
thal in seinen Kreisen sehr beliebt war, wozu
seine Freigebigkeit viel beigetragen habe. Schuh 
wacher, Schneider, Friseur und die Kellner, du 
G näher kannten, bekunden, daß es ihm auf ein
Zehnmarkstück mehr nicht ankam, wenn er gut be 
dient wurde.

( Amt s v e r b r e c he n . )  Der Pastor Theodor 
Albrecht aus Ricklingen wurde vom Landgericht 
in Hannover zu 9 Monaten Gefängniß wegen 
Unterschlagung im Amte und Untreue verurtheilt. 
E r hatte seit 1889 fortgesetzt Kirchen- und Schul­
gelder, die er zu verwalten hatte, zur Bestreitung 
persönlicher Ausgaben angegriffen. Die verun­
treute Summe beträgt ca. 4000 Mk.

( V e r b o t . )  Das Auftre ten der Lona 
Barrison  im  Apollo-Theater in  B e r lin  ist in ­
folge Weisung von höherer S telle  durch das 
Polizeipräsidium  verboten worden.

( M o r d t h a t . )  Im  D orfe Stepanowka 
(Bezirk P u tw il im  russischen Gouvernement 
Charkow) erschlug der Bauer Naumenko seine 
F ra u  und seine drei K inder, sowie seinen 
Nachbar m it Beilhieben und verletzte seine 
Schwägerin schwer. E r  scheint in  einem 
W ahnsinnsanfall gehandelt zu haben.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmannin Thorn.
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^ K ö n i g s b e r g .  1. A p ril. ( S p i r i t u s -  
b e rich t.) Pro 10000 L iter pCt. Zufuhr 30000 
Liter, höher. Loko 70 er nicht kontingentirt 45.50 
Mk. Br.. 45,00 Mk. Gd.. 45,10 Mk. bez., März 
nicht kontingentirt 46,00 Mk. B r.. 44.30 Mk. Gd..

Mk. bez.

MUMM hervor-
rLgonller

Größte Leistungsfähigkeit.

k'ayons. V68168 Material.
Die Umform-Mitzen-Fabrik

von

0. KÜHL, Thorn,Breitestr.7,
Ecke Maurrstratze. 

empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer Aus- 
^  führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager m Mrlrtär- 

und Beamten-Effekten.

8

Für die Festwoche!
Von Montag ab offcrirc:

süßen W ngarwein vom Faß ,
per L iter Mk. 1,80.

Samos, griechisch. Süßwein vorn M,
(dem süßen fast gleichkommend)

Ferner empfehle mein reichhaltiges Lager von Flaschemveinen:
Rothwein von 70 Pf., Moselwein von 65 Pf. an

excl. Glas.
S p e z i a l i t ä t :  „

 ̂ Slachelbeersekt. "H W
Feine C o g n a c s  und R u m s

halte zu sehr billigen Preisen empfohlen-

Neustädtischer M arkt 11.

ü M - S m - V m M .

Z  Z -  Z  
-Z ^  ^  Z

I)ie86 Liersorteu 8iuä aued in  
kleineren unä Arö886ren Oediväen 
m it Loklensänre-Axparat 211 daden.

f .  Kkunau, 8eliiitrenll»ii8.
Z L ö b S l

werden sauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. k>. tte inriod, Mauerstr. 36. 

Briefmarken, ca. I M  Sorten  
60Pf., 100 vers ch. überseeis che 
2,50M.,120bess. europäische 

2,50  M .  bei k.reotimeyei-, diürndei-g. 
Satzpreisliste gratis.

esi-I litzdtz, DllMg, W«1.
empfiehlt billigst unt. G aran tie : 

Oklvnkloi'lf'8 fleisobfuttermetil 
mit 90— 92 0/0 Protein u. Fett. 

Dltzaoptzarfavv. Futlevstalst, 
arsensrei, m.40°/oPhosphorsäure. 

Düngemittel aller A rt. 
Ferner harz- u. säurefrei: 

Maschinenöle. Schmierfette.

« l i r ä  / ^ s t L l i r r a .
Seit 20 Jahren l i t t  ich an 

dieser Krankheit so, daß ich oft 
wochenlang das Bett nicht ver­
lassen konnte. Ich  bin jetzt von 
diesem Uebel (durch ein austra­
lisches M itte l Eucalhptus) be­
fre it und sende meinen leidenden 
Mitmenschen auf Verlangen gerne 
umsonst und portofrei Broschüre 
über meine Heilung.

K l i n g e n t h a l  l. Sachs.

Vollständig neue
Badeeinrichtung
zu verkaufen. Strobandstraße 16.

Technisches Arm
für

ksr, MrmIvitiU5- llNll 
>(Ml!8Sl!«-tlI>WII

übernimmt alle
in dieses Fach einschlagenden Arbeits­
ausführungen jeder A rt und Größe.

Komplotts

kLlltztzMjelltllllStzll
für 

mit

Gas- und Zinkbade- 
wannen

________ stets vorräthig.___________
Hierm it empfehle mein Lager von

Damenblortscn, 
Blousenhemden. Matinees 

nnd Hauskleidern.
Bei Selbstanfertigung bin ich im 

Stande, dieselbe bedeutend unter Laden­
preisen abzugeben. Gänzlicher A us­
verkauf sämmtlicher Kindergarderobe 
für jeden Preis. Anfertigung eleganter 
Kindergarderobe.

l_. lK s ju n lro , Allst. M ark t 20.
Feuer- und diebes­

sichere

KeillÄM s
(der M ante l aus 

einemStück gebogen) 
mit neuem Patent­
schloß, liefert billigst

ksong voekn,
Schlossermeister,

A r a b e r - s t r a ß e .

W e r  Ü N d R - I - M i e .
Hauptgewinn M k. 50000 , Lose L M k. 
3,50 K ö n lg s d o r g o p  I^topklo 
l> o tto i-lo ,L o s eL M k. 1,10. S to t t ln o r  
^»toi'cko-L.ottoi'io , Lose L M k. 1,10 
zu haben bei v s k s i -  0 n s N ,o p t, Thorn.

Dachrohr
hat abzugeben

llom. ^ is freko 8>alvitr.

*  TlHlzk«rD. K
Bei genügender Betheili- H A  

gung werde ich in Thorn ^  
^  einen Tanzkursus für E r -  ^
^  Wachsens und Kinder KA 
Ltz. nach Ostern beginnen und 
^  nehme jetzt schon schrift- ^  
H A  liche Anmeldungen nach K  

Posen, Theaterstraße 3/4 , ^  
^  entgegen.
^  I2I»8V L u r r k -  ^
^  Balletmeisterin.

Prim ksr-sliiltm
offerirt zu Fabrikpreisen

Dt.Cylillier DachpaDellsabrik
Lckusrck v o k n ,  D t. Eylau W pr.

8apg-IVIagktrin,
Bäckerftr. II.
e m p fie h lt^ ---^

Größen
nd

Pre i s la ge n .

werden sauber emaillirt,
auch jede Reparatur daran sachgemäß 

und billig ausgeführt.
ri» . « e o ie k l. Mechaniker,

Thorn, Grabenstraße 14. 
(Einzige Spczialreparaturwerkstatt 

______________Thorns).____________

I I .
Wotznnng für 225 M k., pr. sofort 
zu vermiethen. Nspp,

Neustädt. M ark t 14.

R  I V i  .  A

A  f. LiiZen- u. Öln-tznIirLilbe, A .
>vodut Id o rn , ^

KWiIIisIms1kw1,L
 ̂ feiesk-iok- u. Îbreektstk-.- ^  
 ̂ koke 6 K
iu ä6r^äii6ä.8ta.ätdabu1i0k68.

Ketsvl!> i«>le8 K s i M s k e l i ,
fein im Geschmack, zu haben bei

8 t .  8 t » ^ « , v » » k ,
P  o d g o r z.

GrMWililgeil
für Zierrasen, sowie sämmtliche

kmiks- liüll klWSO-
8 ii» is te !s li

empfiehlt die Handels - Gärtnerei von
ttiMner L  Zeliralier.
4 « « «  M i r .

auf sichere Stelle per sofort zu zediren 
gesucht. Offerten unter v. 8. II an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.

M W
Kill Grundstück

bei Thorn, worin seit vielen 
Jahren, eine KLckerei m it 

Erfo lg  in der Nähe v. drei Kantinen 
betrieben wird, ist unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen oder zu ver- 
pachten. 8. füngier, Uhrmacher, Thorn.

Mein Grundstück,
Mocker, Kometenstraße, 
ca. 17 M orgen Land, 

verpachte ich m it oder ohne Ge­
bäude per sofort unter günstigen Be­
dingungen. l«UlC0 L>N S>lI,
_________ Thorn.

 ̂ M ein Grundstück m.
^  20 M o rg . Land u. Wiesen 
Wvbeabsichtige ich zu verpach- 

od. zu verkaufen. 6s p cU o v,» lc i,
Kol. Weißhof b. Thorn.



ÎfsSl! b̂sgliW,
K m l c h c h  A .

! 8 l l ' S H §  k « S l S  I ^ I ' S L S S .

k a b s M ü s k s n  g n s t i 8  a n  ä s n  X s s s s ..... ........ .... M
V s n ^ a L / s ^ a s s

/r //*  M ? e  ^ a ö ^ a / e  a / / e / ' -
e / ' s i e - r  « K a -r F e s .

Beste und billigste Bezugsquelle 
am Platze.
M e in e  P r e is e

sind infolge der fortwährend steigenden
Umsätze

l L O I » K r » r ^ V N L l « 8 .

f f i M m  Aegiilte M rU chilstW rzen
^  aus einfarbigem Stoff,
1»» 8Ü mit Latz und Träger, schottisch garnirt,
ö l M A l  S t ü c k  V Ü  P s

§ ä / » » r / M ^ s
in

^ 7 s / Ä e ^ e § ä / s e K ,  ^ s ^ e ^ ä r r F s / r ,

§ c ^ / r s / ü i e / ' e / - L ^ / ' 5 / ^ 6 / / r .
8 p S L L a I - ^ V t I » « L l K L I 1 § 6 I »  t ü r

- > i t  I I I I I I  p t v v t t r »  I 4 N
« » ü  S a v Ä s v d v d v .

MW" Alle existirenden Qualitäten in bekannt großartiger Auswahl. "MG

E? v r  8  s i  8  W»! eillschstcil bis zum eleganteste» Genre.
Isgllelier kingsrig von 8si8M-lleulie!teii

in

0 L M v l l - M o u 8 M ,  O b e r d e m N e n ,
Damen-Kragen und Manschetten,

O a / » 6 K ' § Q ^ / s / / e - r  r i - r a k  A ü / ' / s / ,
L o n k s k l i o u i r l s n  V V <  i ^ - > i n n n i  s n

in apartem Geschmack.

Herren Kragen, Manschetten, Kravatten.
Lehrerinnen-Sem inar und Höhere Mädlyenschsle 

zu Thorn.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den IN. April, vor­

mittags 8 Uhr.
Die Anmeldung neuer Schülerinnen nehme ich für die unterste, 

die X. Klasse: Sonnabend den l6. April, vormittags von 10—1 Uhr; 
für die übrigen Klassen der höheren Mädchenschule: Montag den

_____  ... . . . . .  rzulegen
Die Aufnahme-Prüfung für das Seminar findet irr folgender 

Ordnung statt: schriftlich: Montag den 18. April, vormittags von 
10 Uhr ab; mündlich: Dienstag den 19. April, vormittags von 
10 Uhr ab.

Die Anmeldung dazu muß bis Sonnabend den 16., mittags, 
schriftlich oder mündlich, erfolgen. Von anderen Schulen, bezw. 
von auswärts Kommende haben dabei folgende Papiere mit einzu­
reichen: 1. Tauf- lbezw. Geburts-jfchein. 2. Wiederimpfschein. 
3. Aerztliches Gesundheitszeugniß. 4. Das letzte Schulzengniß.

Der Direktor.
Dr. !^a>äorn._______________________

M u M n r g e r  K b e u s  - A M .  - Gksellschust.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß wir unsere Haupt- 

Agentur für Thorn dem Kaufmann Herrn
V / a l l S i '  O ü l « ,  H i v r ' n ,

Windstraße Nr. 5,
übertragen haben.

D an  z ig , im April 1898.
Die Genergl-Agentur.

Unvri'vietil unü

Unübertroffen
verbessert k'arde, OesedmaolL unck 

^.rowa äes ^nkteeAeträulLS.

i s t c l i s  K ro n e  o l le r  
i(sikeeverbss5ek°untzsmitle;

L v k t i m s !
Feiner deutscher Cognac,
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
Zuperieur Vi Ltr.-Fl. ä Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei 0 » k a r  v rs N lo rl, Thorn.

Gebrauchte und neue Möbel
sind stets auf Lager bei

l. Sleovvronski, Brückenstr. 16.

Priim Ichkitt
zur Selbstanwendung bei Pappdach­
reparaturen, von jedermann leicht und 
bequem zu handhaben, 

in Kisten ä 25 Ko. mit Mk. 10,00 
„ „ ä 12,5 „ „ „ 6,00

franko nächstgelegener Eisenbahnstation, 
in Kisten ä 5 Ko. mit Mk. 3,00 franko 
jeder Poststation gegen Nachnahme 

offerirt

D t.C ylauer Dachpappenfabrik
Lckuaril vo l«n , Dt. Eylau Wpr.

S ip IjR K ik lD lsM
von

Fernsprech- 
Anschluß 
Nr. 101. M  L W t , Fernsprech- 

Anschluß 
Nr. 101.

V l L o r n .
(früher 8e1iult?7sche Baulischlerei —  Ecke E lisabethstraße)
versendet K ir r -G la s -H ip h o n -K rü g e  unter Kohlensäuredruck, 
welche die denkbar größte Sauberkeit gewähren.

Einzige Möglichkeit, im Haushalt zu jeder Zeit Bier frisch 
wie vom Faß zu haben, auch Vermeidung aller Unbequemlichkeiten 
durch Fässer bei Festlichkeiten.

Die eleganten Krüge zieren bei leichter Handlichkeit jede Tafel, 
werden plombirt geliefert und enthalten 5 Liter.

Es kostet ein Siphon frei Haus ohne Pfand für Thorn nebst 
Vorstädten, Mocker und Podgorz mit 

O u lm e r H'öcherLbriiu, hell und dunkel Lagerbier Mk. 1,50
„  ,, Böhmisch Märzenbier. . „ 2,00
,« ,, Münchener ä 1a Spaten . „ 2,< 0
,, „  Exportbier a la  Kulmbacher „ 2,00

K o n ig s b e r g r r  (Schonbusch) dunkel Lagerbier . „ 2,00
.. „ Märzenbier. . . „ 2,00

M ü n ch en e r A u g rrjU rre rb rü u ................................„ 2,50
>, K ü r s e i 'b r ä n .....................................„ 2,50

K u lm bacher G r p o r l b i e v ..................................... „ 2,50
P ilse rre r, aus dem Bürgerlichen Brauhaus Pilsen „ 3,00

Bisherige vereinzelt vorgekommene kleine Mangel in der F n n lr l io n iru n g  der Siphons sind durch einen 
sachkundigen Monteur abgestellt, und ist dieselbe jetzt du rch w eg  e ine  tad e llo se .

Meinen Werthen Kunden die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich am 1. April meine

« M - l l . ..........................................
A  in das bisherige Geschäftslokal des Herrn Nerw. 
ÄL riu>m»8 Zun., Schillerstraße Nr. 4, verlegt habe. 
LL 8nr das mir bisher entgegengebrachte Wohl- 
^  wollen bestens dankend, bitte ich. mir dieses auch 

fernerhin bewahren zu wollen.
M  Hochachtungsvoll

1 .  K u e l i n i k w i e r ,  B äck e rm e is te r .

Bringe hiermit zur gest. Kenntniß, daß ich am 1. April 
er. mein Geschäft von der Tuchmacherstraße nach der

Hundestratze Nr. 9 verlegt
habe. Gleichzeitig theile ich ergebenst mit, daß ich ebenfalls 
im Besitze der patentirten Leitergerüste bin und werden 
Fayadenanstriche einschl. aller Nebenarbeiten schnell und 
sauber ausgeführt. Hochachtungsvoll

W. Llembrsotiki',

R k m o iito ir -U h re l l
mit zwei echten Goldrändern 
und deutschem Reichsstempel 
Emaille-Zifferblatt, schön gravirt, 
in prima Qualität, 6 Rubis, 
9,5tt Mk Dieselbe Uhr ohne 
Goldrand, 8,90 Mk. Dieselbe 
dopp. echter Goldrand. 2 echte 
silberne Kapseln, 10 Nubis, 
pr. Qualität 12 Mk. Sämmt­
liche Uhren sind gut repassirt 
(abgezogen) u. auf das genaueste 
regulirt, daher reelle 2jührige 
schriftliche Garantie. Um­
tausch gestattet. Nichtkonven. 
Geld zurück. Preisliste aller 
Art Uhren und Ketten gratis 
und franko. Geg. Nachn. oder 
Voreinsend. des Betrages.

J u l iu s  S u s s v ,
Uhren und Ketten en xros, 

Berlin 0.19, Grünstr. 3. 
Billige und reelle Bezugs­
quelle für Wiederverkaufn u.

Uhrmacher.

Seltutr- Narke.

O u A c s p
^.merilrauiselie Hakerspeistzn.

I'ür 8uppen, örei, puääings null 
allerlei Ikeblspeisen.

Mlulikst
ItzjM vei-Muljeli 

killiK.
k e / e p t e  i n  z o lle in  k u e k o t .

Ileberall lräullieb in Ori^iualpaelceteu 
mit odenstelleuäer 8etiutxmarlre 
_________ „tzuüker"

Ul»>s"°" UgWnne
aus der Fabrik von ä. l.. ^obr, 
^Nona - öabrenfelä, (Jahres­
produktion 32 Millionen Pfund) 
besitzt nach Gutachten erster 
deutscher Chemiker denselben 
Nährwerth und Geschmack wie 
gute Naturbutter und ist als 
billiger und vollständiger Ersatz 
für feine Butter zu empfehlen, 
sowohl zum Aufstreichen aus 
Brot als zu allen Küchen- 
zwecken.

Stets frisch zu haben in dem 
Spezialgeschäft von

L ä .  k38vli!coK V8!<i,
Neust. Markt II .

Die neuesten

a p e t v l l
in größter Auswahl

b illig st bei
«ss. S s L I n « ! * .

2 Arbeitswagen zu verkaufen. X. VVolkk-

Dru<I und Verlag von L. DombrowSki in Thom.


